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Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen-Abennem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Teer W für den 


i 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 
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Expeditien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beflellungen auf die Zeitu 


eitun 


welche Sonntag einmal, Montag 
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Deutſchland. 

O. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
Herrenhaus. 14. Sitzung vom 17. Februar. 

11 Uhr. Am Miniſtertiſche: Graf Stolberg, Friedenthal und mehrere 
Commiſſarien. ; 3 3 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Juftizcommiffion 
über den Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung von Beſtimmun⸗ 
gen der Disciplinargeſetze. \ 

Die Commiſſion hat die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes dahin abge: 
ändert, daß im Einklang mit der urſprünglichen Regierungsvorlage die 
Mitglieder der Disciplinarſenate ſowohl aus den Mitgliedern der Civil⸗ 
wie denen der 9 gebildet werden können. 5 

Der Referent Weder und Dr. Beſeler treten für dieſe Aenderung, 
welche dem Geiſte der Reichsjuſtizgeſetze entſpreche, ein und der Regierungs⸗ 
— Geh. Rath Schmidt conſtatirt die Zuſtimmung der Regierung 
zu derſelben. 

Darauf wird auf den Antrag des Grafen Rittberg die Vorlage ein⸗ 
ſtimmig in der Faſſung der Commiſſion en bloe angenommen. 

Es folg der Bericht der Agrarcommiſſion über den Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Errichtung von Landescultur⸗Rentenbanken. 

eferent Schuhmann empfiehlt die Annahme der Commiſſonsbeſchlüſſe, 
welche weſentliche Aenderungen gegen die Beſchlüſſe des anderen Hauſes 
nicht enthalten, ſondern nur erhöhte Garantien für die Sicherheit der 
Landesculturrentenbriefe bezwecken. 5 5 

Graf v. Pückler beantragt, die 88 10 bis 32, welche die Beſtimmun⸗ 
gen über Drainagemeliorationen enthalten, zu ſtreichen, weil er nicht wolle, 
daß einer Art der Melioration ein Vorzug vor der anderen ertheilt werde. 
Die Bewäſſerungsmelioration ſei eben ſo wichtig wie die Drainage. 

Frhr. p. Gaffron⸗Kunern beantragt zu § 6, daß Landesculturrenten⸗ 
briefe noch für genügend ſicherſtehend erachtet werden ſollen, wenn dieſelben 
innerhalb % einer ritterſchaftlichen oder landſchaftlichen Taxe des Guts⸗ 
werthes zu ſtehen kommen. (Nach den Beſchlüſſen des auderen Hauſes 
ſtehen dieſe Rentenbriefe nur bis 177 Hälfte der landſchaftlichen Taxe ſicher.) 
Der Redner unterſtützt auch den Antrag des Vorredners. 

v. Winterfeld ſpricht ſich gegen die geſtellten Anträge aus, weil dieſes 
Geſetz nur allgemeine Normatipbeſtimmungen enthalte, welche erſt durch die 
provinziellen Statuten Aae an Inhalt erhalten. Sie gefährdeten auch 
die Intereſſen der Landſchaften und der Realgläubiger nicht in dem Maße, 
daß ſie ſolche Anträge erforderten. A : 

Miniſter Friedenthal behält ſſich vor, auf die geſtellten Anträge in 
der Specialdebotte zurückzukommen. Er bezeichnet als den Zweck 1 Ge⸗ 
ſetzes, der übermäßigen Verſchuldung des Grundbeſitzes dadurch zu ſteuern, 
daß ihm durch geeignete, von den Fluctuationen des nichtlandwirihſchaftlchen 
Intereſſen dienenden Geldmarktes unabhängige Creditinſtitute unkündbare, 
niedrig zinsbare Darlehne gegeben werden. ; 5 

n der Specialdiscuſſion wird, nachdem der Miniſter eine ablehnende 
Stellung zu dem Antrag Gaffron eingenommen hat, derſelbe abgelehnt 
und der § 6 nach den Commiſſtonsbeſchlüſſen angenommen. 

§ 7 wird mit einem Antrage des Grafen Udo zu Stolberg ange: 
nommen, wonach in dem Falle, daß der 2 der Liegenſchaften durch 
beſondere Taxe der Landesculturrentenbanken erfolgt, derjenige Betrag des 
Darlehns, welcher nicht innerhalb der erſten drei Viertheile (ftatt der 
erſten Hälfte nach den Commiſſionsbeſchlüſſen) des Taxwerthes der Liegen⸗ 
ſchaften in dem zeitigen Zuſtande zu ſtehen kommt, erſt nach planmäßiger 
Ausführung des Unternehmens gezahlt werden darf. 

Zu § 10 ſpricht ſich Miniſter Friedenthal für Aufrechterhaltung der 
Paragraphen, die die Dainirungsanlagen betreffen, aus. Er habe dieſelben 
nur deshalb nicht in die urſprüngliche Vorlage aufgenommen, weil er allzu 
viel Gewicht auf die Staatsgarantie gelegt habe und er ſich geſcheut habe, 
der Landwirthſchaft ſo vielfache — wie ihm 12 70 70 unnützerweiſe — ver⸗ 
clauſulirte Zugeſtändniſſe zu machen. Den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 
hauſes habe er zugeſtimmt und befürworte dieſelben hier, weil er nach Analogie 
der Vorgänge in unſeren Nachbarländern der beſtimmten Soffaung fel daß 
man bald auf Grund praktiſcher Erfahrungen dieſe unnöthigen Beſchrän⸗ 
kungen und Verclauſulirungen aufheben werde. 

Das Haus beſchließt ſodann die Aufrechterhaltung dieſer Paragraphen, 
welche mit einzeluen redactionellen Aenderungen angenommen werden; 
ebenſo die übrigen Paragraphen des Geſetzes, ſowie dieſes im Ganzen. 

Die Haubergsordnung für den Kreis Siegen wird auf den 
Antrag vb. Bernuth's unverändert in der vom Abgeordnetenhauſe be⸗ 
ſchloſſenen Faſſung en bloc angenommen. 

s folgt die Berathung von Petitionen. . 

Eine vom Oberpräſidenten und vom Miniſter gebilligte Verfügung der 
Be Bromberg a“ dem Magiſtrat daſelbſt eine Maximalgrenze 
von 166 Proc. beziehentlich der Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer bei 
der Veranlagung der Communalſteuern auferlegt. Dadurch ſind zur Deckung 
der communalen Bedürfniſſe Zuſchläge zu der Gebäude⸗ und zur Gewerbe⸗ 
ſteuer nöthig geworden. Der Magiſtrat von Bromberg erkennt darin eine 
Belaſtung der minder gut ſituirten zu Gunſten der beſſer ſituirten Bevöl⸗ 
lerungsklaſſen und wünſcht die Aufhebung der oben erwähnten Verfügung. 
Die Budgetcommiſſion beantragt durch ihren Referenten Theune, die 
eee Regierung zur Erwägung zu überweiſen. Das Haus beſchließt 

emgemäß. 

inige Petitionen von nur localer Bedeutung erledigt das Haus nach 
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0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 
3. Sitzung vom 17. Februar. 
11 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Hofmann, Friedberg und Andere. 
„Eingegangen iſt der Antrag des Abgeordneten Stumm, betreffend die 
Bildung don Alterverſorgungs⸗ und Inbalidenkaſſen für Fabrikarbeiter und 
folgendes Schreiben des Stellvertreters des Reichskanzlers Grafen Stol⸗ 
berg: Berlin, den 15. Februar 1879. Der königlich i Herr Juſtiz⸗ 
miniſter hat mittels des anliegenden Schreibens vom 14. d. Mis. mir den 
ebenfalls beigefügten Bericht des 1 8 Staatsanwalts bei dem bie: 
ſigen königlichen Stadtgeri t vom 13. d. Mts. zugehen laſſen, in welchem 
die Einholung der Herbe des Reichstags zur ſtrafrechtlichen Ver⸗ 
folgung und zur Verhaftung des Reichstagsabgeordneten Fritzſche wegen 
Senn Mandela gegen $ 28 des Geſetzes gegen die gemein efährlichen 
eſtrebungen der Socialdemokratie vom 21. Detober 1878 in Antrag ge: 
bracht wird. Ew. Hochwohlgeboren beehre ich mich ganz ergebenſt zu er⸗ 
— — eine Beſchlußfaſſung des Reichstags darüber gefälligſt herbeiführen 
wollen. 5 
Der Präſident —— ſich vor, das Schreiben auf die Tagesordnung der 
nächſten Sitzung zu ſetzen. \ . 
ei der Wahl des 3 Vicepräſidenten werden nur 186 Stimmzettel 
abgegeben, das Haus iſt mithin nicht beſchlußfähig Gur Beſchlußfähigkeit iſt 
die Anweſenheit von 199 Mitgliedern erforderlich). 
Fr 12% Uhr. Nächſte Sitzung Dinstag 1 Uhr. (Wahl des 
zweiten Vicepräſidenten; Berathung des Schreibens wegen Verhaftung des 
g. Sandee Gebührenordnung für Rechtsanwälte und deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſcher Handelsvertrag.) 


Berlin, 17. Februar. 1 Se. Majeftät der Aan het 
dem General⸗Lieutenant z. D. von 805 zu Frankfurt a. O., bisher 
von der Armee, den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub und Schwertern am Ringe; dem n Schuſter zu 
Herrenbauſen den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem Major z. S. 
von Bachenſchwanz, genannt von Schwanbach, zu Breslau, bisher 

la suite des 3. Rheiniſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 29 und Eiſenbahn⸗ 

inien⸗Commiſſar, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Bürger⸗ 
eiſter a. D. Bodem zu 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


eurig im Kreiſe Saarburg den Königlichen! 


Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Schullehrer Stölken zu Fiebing 
im Kreiſe Aurich und dem Kunſtgärtner Sepulchre zu Schönwald bei 
Mariaweiler im Kreiſe Düren das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. Stiemer zu 
Steglitz im Kreiſe Teltow den Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. 

ei dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗An⸗ 

elegenheiten iſt der bisherige Kanzlei⸗Diätarius Springſtubbe zum Geh. 
anzlei⸗Secretär ernannt worden. 

Berlin, 17. Febr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
nahm heute Vormittag militäriſche Meldungen entgegen, empfing den 
Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums, Grafen Stolberg⸗Wernigerode, 
und hörte den Vortrag des Wirkl. Geh. Raths v. Wilmowski. 

[Ihre Majeftät die Kaiſerin⸗Königin! beſuchte vorgeſtern 
den Wohlthätigkeits⸗Bazar im Fürſtlich Radziwill'ſchen Haufe und war 
in der Vorleſung des Wiſſenſchaftlichen Vereins anweſend. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
beſuchte am Sonnabend den Bazar im Hauſe des Fürſten Radziwill. 
— Geſtern nahm Höchſtderſelbe das Diner bei Ihren Majeftäten ein. 

(Reichsanz.) 

— Berlin, 17. Febr. [Beginn der Reichstags⸗Seſſion. 
— Affaire Fritzſche. — Ueberſicht der Einnahmen und 
Ausgaben des Reiches. — Peſtcommiſſion.] Der Beginn 
der Reichstagsſeſſion geſtaltet ſich recht unerquicklich. Die heutige 
abermalige Beſchlußunfähigkeit ſchädigt den Stand der parlamenta⸗ 
riſchen Arbeiten nach zwei Richtungen hin, denn auch das Abgeord⸗ 
netenhaus, dem die Zeit ſo knapp zugemeſſen iſt, muß einen verlore⸗ 
nen Tag verzeichnen. Es rächt ſich das Zuſammenarbeiten der Einzel⸗ 
landtage mit dem Reichstage. Die Reihen der Süddeutſchen find zu 
ſehr gelichtet. Dazu kommt, daß ein großer Theil von Abgeordneten, 
die bereits in Berlin waren, wieder abgereiſt ſind. Es bleibt frag⸗ 
lich, ob man endlich morgen beſchlußfähig fein wird. — Der Antrag 
der Berliner Staatsanwaltſchaft auf Verhaftung des Abgeordneten 
Fritzſche wegen Verſtoßes gegen das Socialiſten⸗Geſetz, das heißt 
weil der Abgeordnete Fritzſche trotz feiner polizeilichen Aus⸗ 
weiſung nach Berlin gekommen iſt, hat allgemein ſehr pein⸗ 
lich berührt. Das Haus wird morgen aller Vorausſicht nach 
den Antrag ablehnen. Man deducirt: der Abg. Fritzſche ſei der 
kaiſerlicher Ordre entſprechend am Tage der Reichstagsberufung, 
12. Februar, hier eingetroffen, um ſeiner Pflicht als Abgeordneter zu 
genügen. Das Reichsgeſetz, welchem Herr F. nachkommt, ſteht höher 
als die Polizeiverfügung. Außerdem weiß man, daß Herr Fritzſche 
ſeit ſeiner Ankunft polizeilich nicht unbeachtet geblieben iſt. Jeden⸗ 
falls hat es befremdlich gewirkt, daß die Polizei bis dahin den aus⸗ 
gewieſenen ruhig gewähren ließ und dem Reichstage anheimſtellte, die 
Verhaftung vorzunehmen. Aus dieſen Gründen iſt man im Reichs⸗ 
tage nicht geneigt, darauf einzugehen. Uebrigens war der Ab⸗ 
geordnete Fritzſche heute in der Sitzung nicht anweſend; dagegen 
bemerkte man den Abgeordneten Haſſelmann, gegen welchen 
kein Antrag irgend welcher Art vorliegt. Uebrigens wurde heute die 
Anſicht, daß früher oder ſpäter eine Auflöſung des Reichstages ge⸗ 
plant ſei, vielfach laut geäußert. Die Abgeordneten rechnen mit 
dieſem Factor und die Conſervativen tragen ſich bereits mit Illuſionen, 
daß ſie bei künftigen Präſidentenwahlen nicht wieder eine Niederlage 
davontragen würden. — Dem Bundesrathe iſt kürzlich die Ueberſicht 
der Ausgaben und Einnahmen des Deutſchen Reiches für das Etats⸗ 
jahr 1877/78 zugegangen mit dem Antrage in verfaſſungsmäßiger 
Weiſe die Weiſe die Entlaſtung zu genehmigen. Danach beträgt die 
Geſammtausgabe 562,919,562 M. 64 Pf., an Reſten ſind ver⸗ 
blieben 154,252,435 M. 76 Pf., dies giebt die Summe von 
717,171,998 M. 40 Pf. Das Soll nach dem Etat für 1877/8 
betrug 540,672,510 M., demſelben ſind an Reſtenfonds aus dem 
Vorjahre hinzugetreten 160,494,084 M. 47 Pf., mithin beträgt das 
Geſammtſoll 701,166,594 M. 47 Pf., gegen das Geſammtſoll be⸗ 
trägt die Summe der Ausgabe mehr um 16,005,403 M. 93 Pf.; 
an Etats⸗Ueberſchreitungen ſind zu genehmigen 27,630,281 Mark 
01 Pf. Die Einnahme betrug 585,832,897 M. 12 Pf. bleibt Be⸗ 
ſtand 22,913,334 M. 48 Pf. Die zu genehmigenden Etats⸗Ueber⸗ 
ſchreitungen betragen 30,727,070 Mark 32 Pf. — Nach Privat⸗ 
nachrichten, welche von Mitgliedern der wiſſenſchaftlichen Commiſſion 
zur Ergründung der Urſachen der Peſtepidemie in Rußland hier ein⸗ 
gegangen ſind, war die Commiſſion von Moskau bereits nach Aſtrachan 
aufgebrochen. In Moskau hatten die Herren ähnlich wie in Warſchau 
ſich einer beſonders zu vorkommenden Aufnahme zu erfreuen und es 


wurde ihnen ſeitens der Behörden großes Entgegenkommen gezeigt. 


Berlin, 17. Febr. [Die Reichstagsfractionen über 
den Verhaftungsantrag gegen den Abg. Fritzſche.] Mehrere 
Fractionen des Reichstages beſchloſſen heute Nachmittag die Ablehnung 
der vom Staatsanwalt Teſſendorf reſp. dem Reichskanzler an den 
Reichstag gerichteten Zumuthung, die Verhaftung des ausgewieſenen 
ſocialdemokratiſchen Abg. Fritzſche auf Grund des § 28 des Socialiſten⸗ 
geſetzes zu genehmigen. Den heute tagenden Fractionen lag eine Ab⸗ 
ſchriſft des Schreibens vom Staatsanwalt Teſſendorf vom 13. d. M. 
vor, in welchem gejagt wird, daß der ausgewieſene Cigarrenhändler 
Fritzſche am Tage der Reichstagseröffnung hier eingetroffen ſei. Der: 
ſelbe wurde auf dem Bahnhofe von einem Schutzmann bedeutet, daß 
er auf Grund des Socialiſten ⸗Geſetzes ausgewieſen ſei, 
worauf der pp. Fritzſche unter Berufung auf ſein Reichstags⸗ 
mandat und die Einladung, an den Sitzungen des Parlaments 
theilzunehmen, ſeine Legitimationskarte für die freie Fahrt als Abge⸗ 
ordneter vorzeigte. Der Polizeibeamte ließ darauf den Abg. Fritzſche 
ungehindert paſſiren, der Staatsanwalt Teſſendorf deducirt jedoch in 
ſeinem Schreiben, daß die Reichstags⸗Einberufung durch den Kaiſer 
keineswegs die Ausweiſungs⸗Ordre der Polizei aufhebe, und der 
preußiſche Juſtizminiſter, ſowie der Reichskanzler ſchließen ſich der 
Auffaſſung Teſſendorfs an, daß der Abg. Fritzſche den Beſtimmungen 
des § 28 des Socialiſtengeſetzes zuwidergehandelt hat. Bemerkens⸗ 
werth iſt es, daß Herr Teſſendorf in ſeinem Schreiben auf die 
Autorität des Abg. Windthorſt⸗Meppen, der doch ſtets als Reichs feind 
gilt, recurrirt, indem er ausführt, daß dieſer verehrliche Abgeordnete 
bei der Debatte über das Socialiſtengeſetz den Beweis führte, es 
könnten einzelne oder mehrere Mitglieder oder ganze Gruppen des 
Reichstages ſolche Leute ſein, von denen eine Gefährdung der öffent⸗ 
lichen Sicherheit oder Ordnung nach Anfchauung der jeweiligen Re: 
gierung zu beſorgen iſt und es würde dieſen mithin der Aufenthalt hier 


ng, 
zweimal, an den übrigen 7 — dreimal erſcheint. 
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in Berlin nach dieſem ſpeciellen Geſetz verſagt werden können.“ 
Obwohl ſich Herr Teſſendorf darauf bezieht, daß dieſem Urtheil Windt⸗ 
horſt's weder ein Mitglied des Hauſes noch der Berichterſtatter wider- 
ſprochen habe, ſomit eine Lücke im Geſetz vorhanden ſei, ſo haben die 
meiſten Fractionen doch den Antrag als einen Eingriff in die Prä⸗ 
rogative des Reichstags erklärt. Es wurde bei der Berathung nicht 
verkannt, daß es ſich um eine peinliche Herausforderung des Reichs⸗ 
tags handle. Derſelbe ſoll in die peinliche Lage verſetzt werden, einen 
Socialdemokraten, ſo zu ſagen, der geſetzlichen Ahndung zu entziehen 
und ihn unter den Schutz des Reichstages zu ſtellen. Man rechnet 
vielleicht darauf, daß dieſes Verfahren des Reichstages an eigentlich 
leitender Stelle gemißbilligt wird und die Abſicht des Reichskanzlers, 
einen Appell an die Wähler zu richten, ſchon jetzt erreicht wird. Die 
Mehrheit des Reichstages kann ſich jedoch nicht durch ſolche vielleicht 
peſſimiſtiſche Auffaſſungen bewegen laſſen, die Immunität eines ſeiner 
Mitglieder anders als vom politiſchen Standpunkte aufzufaſſen, und 
wird mit Abweiſung juriſtiſcher Haarſpaltereien einfach die Ablehnung 
des Antrags beſchließen. 

W. T. B. [Der Bundesrath] hielt am Sonnabend, den 15. Febr. c., 
eine Plenarſitzung unter Vorſitz des Präſidenten des Reichskanzleramtes, 
Staatsminiſters Hofmann. Nach Feſtſtellung der Protokolle der beiden 
letzten Sitzungen wurde Mittheilung gemacht über die erfolgte Ernennung 
des königl. preußiſchen Staatsminiſters und Miniſters des Innern, Grafen 
zu Eulenburg, zum Bevollmächtigten zum Bundesrath an Stelle des königl. 
preußiſchen Unterſtaatsſecretärs Bitter, und des Letzteren zum ſtellvertreten⸗ 
den Bevollmächtigten zum Bundesrath. Vorgelegt wurde ein Antrag, be⸗ 
treffend die Regelung des Güter⸗Tarifweſens auf den deutſchen Eiſenbahnen. 
Vorlagen, betreffend a. Entwürfe von Beſtimmungen über die Beſchäftigung 
von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Walz: u. ſ. w. Werken 
und Glashütten, b. die Ueberſicht der Ausgaben und Einnabmen des 
Reichs für das Etatsjahr 1877/78, c. die Ueberſicht der Geſammtkoſten 5 


Ausführung des Flottengründungsplans wurden den betheiligten Ausſchüſſen 
überwiefen. Von der Vorlage der Nachweiſung der den Bundesſtaaten bis 
Ende December 1878 überwieſenen Beträge an Reichsmünzen wurde Kennt⸗ 
niß genommen. Hierauf wurde Beſchluß gefaßt über den Antrag des Aus⸗ 
ſchuſſes für Zoll⸗ und Steuerweſen, betreffend die Abänderung des Geſetzes 
über die Wechſelſtempelſteuer. Ein bezüglicher Geſetzentwurf wurde ange⸗ 
nommen. Ferner wurde Beſchluß gefaßt über den Entwurf eines inter⸗ 
nationalen Vertrages über den Eiſenbahn⸗Frachtverkehr. Es wurde das Einver⸗ 
ſtändniß mit dem Abſchluß eines bezüglichen Vertrages erklärt. Ausſchußberichte 
wurden erſtattet über a. die Beſetzung des Reichsgerichts. Der bezügliche 
Ausſchuß⸗Antrag wurde angenommen, b. den Abſchluß eines Uebereinkom⸗ 
mens mit Großbritannien wegen Unterdrückung des Sclavenhandels. Es 
wurde das Einverſtändniß mit dem Abſchluß eines bezüglichen Ueberein⸗ 
kommens erklärt, e. die Verlängerung der Befugniß zur Notenausgabe der 
Stadtbank in Chemnitz. Die Verlängerung des Privilegiums bis zum 
1. Januar 1891 wurde genebmigt. Sodann folgte die Ernennung von 
Commiſſaxien zur Berathung von Vorlagen im Reichstag. Endlich wurden 
mebrere Eingaben vorgelegt. Es wurden a. die Eingabe des Dr. Treumann 
zu Hannover, betreffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln, b. die Eingabe 
des Richard Mohrmann zu Noſſen, betreffend den Verkauf von Heilmitteln, 
e. die Eingabe der mechaniſchen Baumwollenſpinnerei zu Bayreuth und 
d. die Eingabe der Actien⸗Geſellſchaft für Spinnerei und Weberei an 
der hohen Mark zu Oberurſel, betreffend die Beſchäftigung jugend⸗ 
licher Arbeiter, dem betreffenden Ausſchuſſe; e. die Eingabe der Handels⸗ 
kammer zu Barmen, betreffend die Reviſion des Zolltarifs; 1. die Eingabe 
des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft zu Königsberg i. Pr., betreffend die 
Erhöhung und Vermehrung der Zölle; g. die Eingabe des Kaufmanns 
Japha zu Königsberg i. Pr., betreffend den Zoll auf Thee; h. die Eingabe 
der Weingroßhändler der Städte Braunſchweig und Wolfenbüttel, betreffend 
die Bewilligung eines Zollrabatts bei Erhöhung des Eingangszolles für 
ausländiſche Weine; i. die Eingabe der Gewerbevereine zu Eubl, Zella 
St. Bl. und Mehlis, betreffend den Eingangszoll auf Waffen; k. die Ein⸗ 
gabe der Handelskammer zu Breslau, betreffend die Einführung der Ge⸗ 
treidezölle, der Commiſſion zur Reviſion des Zolltarifs überwieſen. 

[Marine.] S. Maj. Glattdecks⸗Corvette „Freya“, 8 Geſchütze, Com⸗ 
mandant Corv.⸗Capitän v. Noſtiz, iſt am 7. Januar c. von Amov nach 
Takao (Formoſa) in See gegangen und wollte nach kurzem Aufenthalt da⸗ 
ſelbſt nach Foochow gehen. — S. Maj. Kanonenboot „Comet“, 4 Geſchütze, 
Commandant Capt.⸗Lieut. Frhr. v. Senden⸗Bibran, iſt am 5. d. von Smyrna 
in See gegangen und am 7. d. vor Konſtantinopel eingetroffen. 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 16. Februar. [Social⸗ 
demokratiſches. — Arbeitsbücher und Karten. — Tragen 
heimlicher Waffen. — Dr. Rentzſch in Zittau. — Fort⸗ 
ſchrittsverein in Dresden. — Juriſten in Leipzig.] Da. 
die Regierung nach den beſtehenden Geſetzen das Verlangen von Ver⸗ 
boten einiger Landgemeindevertretungen aus der Umgegend von Leipzig, 
die gewählten Socialdemokraten von den Gemeindevertretungen fern 
zu halten, nicht erfüllen kann und will, ſo hat jetzt dort eine Agita⸗ 
tion begonnen, um eine bezügliche Aenderung der Landgemeinde⸗ 
ordnung herbeizuführen. An der Spitze derſelben ſteht der bekannte 
nationalliberale Heißſporn B. Sparig in Leipzig, bekannt durch ſeine 
carnevaliſtiſchen Leiſtungen und feine politiſchen Fiascos. — Das 
ſächſiſche Miniſterium des Innern hat die Behörden benachrichtigt, 
daß die Ausſtellung der Arbeitsbücher und Arbeitskarten nach dem 
Reichsgeſetze unentgeltlich zu erfolgen hat und deshalb auch nicht die 
Erſtattung des in der Verordnung vom 15. Novbr. 1878 normirten 
Verlages den Empfängern nicht angeſonnen werden darf. — Daſſelbe 
Miniſterium hat das geſetzliche Verbot des Führens verborgener Waffen 
von Neuem einſchärfen laſſen, mit der Anweiſung, auch Revolver und 
Taſchenterzerole, Dolche ꝛc. als ſolche zu verſtehen und Zuwiderhand⸗ 
lungen gegen dies Verbot nach § 367,9 des Reichsſtrafgeſetzbuches 
zur Beſtrafung zu bringen. — Der Reichstagsabgeordnete Dr. Rentzſch 
hat am vorigen Montage in Zittau vor einer aus Mitgliedern der 
Gewerbevereine und landwirthſchaftlichen Vereine zuſammengeſetzten 
Verſammlung von Wählern das Bismarck'ſche Zollproject als im All⸗ 
gemeinen annehmbar bezeichnet, und ſich ermächtigen laſſen, daſſelbe 
im Reichstage zu unterſtützen. Auch eine Zuſtimmungsadreſſe an den 
Reichskanzler wurde abgeſendet, gegen die ſich „der alte Riedel“ ausſprach, 
weil es unpolitiſch ſei, den Reichskanzler noch mehr in den Glauben zu ver⸗ 
ſetzen, daß er für Alles, was er thue, auf die Zuſtimmung des Volkes zu 
rechnen habe, und ein Zittauer Fortſchrittler Buddeberg, weil er überzeugt 
war, daß es Bismarck nur daran liege, viel Geld zu bekommen, um aus 
dem Vollen wirthſchaften zu können. Sich dafür zu bedanken, daß 
man mehr Steuern zahlen ſolle, ſei mindeſtens eigenthümlich. — In 
Dresden ſind die Fortſchrittler entſchieden gegen die Bismarck ſchen 
Getreidezölle aufgetreten. Vor einer ſehr zahlreichen Verſammlung 
hat Kaufmann und Abgeordneter Walter die bedenklichen Wirkungen 
einer ſolchen Finanzpolitik dargelegt und reichen Beifall geerntet. In 
den ſächſiſchen Kammern ſind die ungünſtigen Reſultate des juriſtiſchen 
Studiums auf der Univerſität ſchon zur Sprache gebracht. Der 


Unterrichtsminiſter gab die Richtigkeit der angeführten Thatſachen zu, 
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führte aber zur Erklarung die Erfahrung an, daß die Juriſzen meiſtſchafter beim Quirinal, wurde eingeladen, dem Werke ihre Mitwirkung 
in den erſten vier Semeſtern wenig ſtudirte a, während die Studiren⸗ angedeihen zu laſſen, beantwortete jedoch — wie es heißt — die be⸗ 
den anderer Facultäten fleißig arbeiteten. Das jüngfte Reſultat der zügliche Einladung dahin, daß ihr die gegenwärtigen Beziehungen 


Leipziger Prüfung iſt gleichfalls ein. wenig gänſtiges geweſen. zwiſchen dem Vatican und dem Berliner Hofe nicht verſtatten, ſich an 

Von 46 Examinanden erhielt nur ein Einziger die erſte Cenſur, einem dem heiligen Stuhle nicht genehmen Werke zu betheiligen. Wir 

10 erhielten die zweite, 10 die dritte, 19 die vierte und 6 fielen] unſererſeits können die Bemerkung nicht unterlaſſen, daß die Wahl 

ganz durch. einer Kirche zur Abhaltung eines Bazars uns nicht gerade die paſ⸗ 
It a lien. 


ſendſte zu ſein ſcheint und unwillkürlich an das Evangelium erinnert, 

nach welchem Chriſtus Handelsleute, Hauſtrer u. ſ. w. aus dem Tempel 
Rom, 13. Februar. [Die italieniſche Preſſe und dieſſagt, weil dieſelben in dieſem ihre Waaren feilboten. — Im Mini: 
Aufhebung von Art. 5 des Prager Friedens. — Die Miſ⸗ ſterium des Innern gedenkt man wieder die auf ein Geſetz, durch 
ſion des Herrn Roſetti. — Bazar für die Waldenſer. — f welches endlich die wichtige Frage der frommen Stiftungen geregelt 
Fromme Stiftungen.] Von jeher gehörte es zu der Gepflogen⸗ werde, bezüglichen Studien aufzunehmen, und der Mintfterpräfident 
heit italteniſcher Journale, oder wenigſtens eines großen Theiles der-] und Miniſter des Innern Herr Depretis hat zu dieſem Zweck die Zu⸗ 
ſelben, ganz unnöthiger Weiſe große politiſche Fragen aufzuwerfen, ſammenſtellung einer genauen Statiſtik über ſämmtliche philantropiſche 


ſich ſtolz auf das hohe Roß zu ſetzen, Angriffe nach rechts und links] Anſtalten und Wohlthätigkeits⸗Inſtitute, welche gegenwärtig in ganz 


zu richten und dann kläglich darüber zu jammern und Andern die 
Schuld beizumeſſen, wenn dieſe Angriffe gehörig erwiedert und ener⸗ 
giſch zurückgewieſen werden. Namentlich iſt dieß häufig der deutſchen 
und öſterreichiſch⸗ungariſchen Preſſe gegenüber der Fall, wenn dieſe 
hie und da den ihr hingeworfenen Handſchuh aufnimmt und dem 
italieniſchen Chauvinismus zeitweiſe die verdiente Abfertigung zukom⸗ 
men läßt. Gegenwärtig herrſcht in der hieſigen Preſſe ein heftiges 
Geſchrei über das zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn ge- 
troffene freundſchaftliche Abkommen, betreffs der Auflaſſung des, die 
Vornahme eines Plebiscits beſtimmenden Artikels 5 des Prager Frie⸗ 
densvertrages. Vor Allem iſt es das Organ Crispi's, die „Riforma“, 
welche ſich bis zu der Behauptung verſteigt, daß dies Uebereinkommen 
das Princip verletze, welchem Italien ſeine Exiſtenz verdanke, nämlich 
das Nationalitätenprineip verletze, daß daſſelbe einen Bruch der ber 
ſtehenden Verträge involvire und Italien gleichſam dazu berechtige, 
es nun auch ſeinerſeits mit der Achtung der Verträge nicht gar ſo 
genau zu nehmen und derlei Unſinn mehr. In einer der letzten 
Kammerſitzungen hat es der Deputirte Bonghi unternommen, Herrn 
Crispi, der eben das erwähnte Nationalitätenprincip zur Baſis jeder 
politiſchen Action gemacht wiſſen wollte, eingehend darüber zu belehren, 
daß die ſtrenge und bloße Anwendung des Nationalitätenprincips auf 
alle europäiſchen Fragen unmöglich ſei und Herr Crispi, deſſen Größen: 
wahn bereits ſolche Proportionen angenommen hat, daß es uns nicht 
wundern würde, wenn er eines ſchönen Tages die Behauptung 
aufſtellen würde, die Welt erſchaffen zu haben, und der, ſo lange er 
Miniſter war, ſich ſehr zahm bewies, nun da er ſeines Portefeuilles 
verluſtig gegangen, Alles bekritelt, was andere machen und ein Patent 
der Unfehlbarkeit für ſich in Anſpruch nimmt, mußte ſich die Be⸗ 
lehrung Bonghi's ruhig gefallen laſſen, wir unſererſeits begnügen uns 
damit, dem Organe des Herrn Crispi, der „Riforma“, zu erwidern, 
daß andere Mächte, Oeſterreich⸗Ungarn an der Spitze, gar nichts da⸗ 
gegen einzuwenden haben, wenn Italien das Nationalitätenprincip 
zum Fundament feiner Politik machen will, ihrerſeits aber dieſes Princip 
als Factor und Motor ihrer Handlungsweiſe keineswegs anzuerkennen 
gewillt ſind und hierzu auch nicht die geringſte Verpflichtung haben. — 
Geradezu widerſinnig iſt die von der „Riforma“ aufgeſtellte Behaup⸗ 
tung, daß die freiwillige Verzichtleiſtung Oeſterreich-Ungarns auf die 
Durchführung des Art. 5 des Prager Friedensvertrags eine Verletzung 
des Vertrages involvire, denn ſelbſt dem beſchränkteſten Verſtande muß 
der Unterſchied auffallen, welcher in der freiwilligen Verzichtleiſtung 
eines oder mehrerer Contrahenten auf ein ihnen vertragsmäßig ge⸗ 
machtes Zugeſtändniß und einem Vertragsbruche beſteht. Im vor⸗ 
liegenden Falle hat Oeſterreich⸗Ungarn auf eine nicht von ihm ſelbſt, 
ſondern von einem Dritten — Frankreich, welches bekanntlich im 
Jahre 1866 die Vermittelung zwiſchen Preußen und Oeſterreich⸗Ungarn 
übernommen hatte — gewünſchte Clauſel des Prager Friedensvertrags 
zu Gunſten einer ihm innig befreundeten Macht verzichtet. Frank⸗ 
reich ſelbſt hat der Streichung dieſes Artikels zugeſtimmt, und daher 
fragen wir, was in aller Welt geht Italien die ganze Sache an? — 
und es kann daher blos als Selbſtüberhebung oder Haarſpalterei 
ausgelegt werden, wenn italieniſche Organe ſich über Dinge ſo er⸗ 
hitzen, die ſie abſolut gar nichts angehen. Auf die bloße lächerliche 
Suppoſition hin, daß Deutſchland als Aequivalent für die Auflaſſung 
des Art. 5 des Prager Friedensvertrages Oeſterreich geſtattet habe, 
ſeine Occupation bis Salonichi auszudehnen, räth die „Riforma“ der 
italieniſchen Regierung, dieſes nicht zuzulaſſen u. ſ. w. Es iſt, wie 
geſagt, geradezu abſurd, einen ſolchen Fall anzunehmen, — aber ge⸗ 
ſetzt den Fall, es wäre wirklich ſo, Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn 
haben ſich über die Ausdehnung der öſterreichiſchen Oecupation bis 
Salonichi geeinigt, und andere Mächte ſeien ebenfalls damit einver⸗ 
ſtanden, glaubt Italien mächtig genug zu ſein, dieſes hindern zu 
können? und riskiren die italieniſchen Blätter, welche, wie die „Ri⸗ 
forma“, Italien reſp. das Jahrhundert in die Schranken fordern, 
nicht, ſich einfach lächerlich zu machen? Was endlich die von der 
„Riforma“ an die italieniſche Regierung gerichtete Inſinuation be⸗ 
trifft, es nun auch ihrerſeits mit der Achtung der Verträge nicht allzu 
genau zu nehmen, möge das Organ des Herrn Crispi bedenken, daß 
in dieſem Falle die übrigen Mächte Mittel und Wege finden würden, 
Italien zur Achtung dieſer Verträge — nöthigenfalls auch gegen 
ſeinen Willen — zu zwingen. Glücklicherweiſe iſt keine Gefahr vor⸗ 
handen, daß die gegenwärtige Regierung den Rath des Crlspi'ſchen 
Leiborgans befolgen werde, und wenn wir einerſeits davon überzeugt 
ſind, daß dieſelbe, den Verſprechungen des Miniſterpräſidenten getreu, 
eine ehrliche, loyale Friedenspolitik machen wird, ſo zweifeln wir 
andererſeits nicht daran, daß dieſelbe, billiger und vernünftiger als die 
Journale, welche in der freiwilligen Verzichtleiſtung Oeſterreich⸗Ungarns 
auf die Durchführung des Art. 5 des Prager Friedensvertrages eine 
Verletzung bei den Haaren herbeizerren wollen und nun Zeter und 
Mordio gegen Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn ſchreien, denkend, 
ſich jeder unbefugten Einmiſchung in eine Angelegenheit enthalten] ausgebildeten Inſtinkt der Politik und der Polemik“. — Man lieſt 
wird, die ihre Intereſſen nicht im geringſten berührt und Italien, wie[ heute im „Mémorial diplomatique“: „In der ausländiſchen und 
geſagt, gar nichts angeht. — Herr Roſetti, der rumäniſche Kammer: franzöſiſchen Preſſe hat man mehrere ungenaue Details über die 
Präſident, welcher bekanntlich ſeit längerer Zeit in Italien weilt und] Notifieirung der Ernennung des Herrn Grévy zum Präſidenten der 
mit der Miſſion betraut iſt, Italien zur Anerkennung der Unabhän⸗ Republik an die auswärtigen Regierungen, veroffentlicht. Nach dem 
gigkeit Rumäniens zu bewegen und die Einführung directer diplomas zwiſchen allen Staaten beobachteten Vorgange wird jede Reglerungs⸗ 
tiſcher Beziehungen zwiſchen beiden Ländern einzuleiten, hat, da die änderung durch den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten den 
Ausführung feiner Miſſion auf Schwierigkeiten ſtößt, feinen hieſigen]verſchledenen bei dieſer Regierung beglaubigten Geſandtſchafts⸗Chefs 
Aufenthalt verlängert und neue Unterhandlungen angeknüpft. Gegen- mitgetheilt. Zu gleicher Zeit werden die Geſandtſchafts⸗ Chefs 
wärtig ſchlägt derſelbe Italien und gleichzeitig auch Frankreich vor, die[ des Staates, bei dem die Aenderung des Staatsoberhauptes 
officielle Anerkennung Rumäniens einer ſpäteren Zeit vorbehaltend, ſtattgefunden hat, beauftragt, dieſes Ereigniß den Miniſtern 
einſtweilen zum Abſchluß eines Handelsvertrages die Hand zu bieten.] der auswärtigen Angelegenheiten der Staaten, bei welchen ſie beglaubigt 
Die Regierung Rumäniens würde in dieſem Falle die Kammern] find, mitzutheilen. Dieſe doppelte Formalität wurde am Tage nach 
auflöſen und die neue Volksvertretung auffordern, eine conſtituirende der Erwählung Jules Grévys erfüllt. Aber es beſteht unabhängig 
Verſammlung zur Revifion der Verfaſſung und behufs der Verleihung von dieſer miniſteriellen und diplomatiſchen Mittheilung die Regel, daß 
der bürgerlichen und religiöſen Gleichberechtigung der Juden zu bilden.] das Staatsoberhaupt, Souverän oder Präſident der Republik, per: 
In der hieſigen Waldenſer Kirche findet am 18. und 19. das auff ſönlich feinen Regierungsantritt den verſchiedenen Souveräns und 
Veranſtaltung eines Comites, welchem Lady Paget, die Gemahlin des Staatschefs ankündigt. Das iſt, was Herr Jules Grévy eben in 
engliſchen Botſchafters am hieſigen Hofe, präſidirt, ein Bazar ſtatt, ſpeciellen Briefen, welche ſchon an ihre Beſtimmungsorte abgegangen 
deſſen Erträgniß der Waldenſiſchen Kirche in Italien zu Gute kom: |find, gethan hat. 
men wird. Auch Frau von Keudell, die Gemahlin des deutſchen Bot⸗I gefaßt: Der Präſident kündigt an, daß der Marſchall Mae Mahon 


Italien beſtehen, angeordnet. 


Frankreich. 


O Paris, 15. Februar. [Die Wahl Montalivet's zum 
lebenslänglichen Senator. — Aus der Deputirtenkammer. 
— Die Marſeillaiſe als Nationalhymne. — Sylveſt⸗ 
re de Sacy. — Diplomatiſches.] Durch die Wahl Montalivets 
giebt die Mehrheit des Senats ihre Abſicht kund, an einer gemäßigten 
Politik feſtzuhalten und in dieſem Augenblicke, wo in der regetionären 
Preſſe ſo viel vom Ueberhandnehmen des Radicalismus die Rede iſt, 
verdient dieſes Symptom beachtet zu werden. Die geſammte Rechte 
hat ihre fortdauernde Feindſeligkeit gegen die Republik dadurch be⸗ 
wieſen, daß fie ſelbſt einem fo confervativen Manne wie Montalivet 
ihre Stimme verſagte. Sie hegte vielleicht die Hoffnung, durch ihre 
Enthaltung in Maſſe es dahin zu bringen, daß die Giltigkeit der 
Wahl in Zweifel geſtellt werde. Aber die Linke brachte die nöthige 
Stimmenzahl auf, obgleich einige ihrer Mitglieder ihrer nach⸗ 
läſſigen Gewohnheit gemäß nicht in der Sitzung erſchienen waren. 
dieſe Nachläſſigkeit zeigt ſich auch in der Kammer und ſie iſt umſo 
auffallender als Gambetta, in dieſem Stücke weit pünktlicher als 
Grévy, die Sitzung mit dem Glockenſchlage zu eröffnen pflegt. Es 
dauert nach Beginn der Verhandlung immer eine Weile, ehe die 
Huiſſiers die ſäumigen Deputirten aus den Couloirs herbeigerufen 
haben. Es wurde geſtern ohne viel Redens eine ganze Reihe von 
Geſetzentwürfen in vorläufige Erwägung genommen. Dabei kam 
auch einmal wieder die Marſeillaiſe zur Sprache. Talandier und 
andere Deputirte der Linken hatten beantragt, man möge durch ein 
Geſetz der Marſeillaiſe den Rang des Nationalgeſanges ertheilen, 
welcher Rang ihr durch ein Decret vom 26. Meſſidor des Jahres III 
bereits zugeſtanden worden. Barodet ergriff das Wort und erklärte, 
dieſer Antrag ſei geſtellt worden zu einer Periode, wo der Präſident 
der Republik und mehrere ſeiner Miniſter als Gegner der beſtehenden 
Staatsform galten; die Antragſteller werden ihn aber Angeſichts der ver⸗ 
änderten Umſtände zurückziehen, wenn die Regierung verſpräche, das 
Deeret vom Jahre III zur Ausführung zu bringen. Hierauf antwortete 
der Kriegsminiſter Gresley, er ſehe gar keinen Grund, das Decret 
nicht auszuführen und er werde es ausführen. Die Linke nahm dieſe 
Erklärung mit ſtürmiſchem Beifall auf, die Rechte aber gerieth in 
eine große Aufregung. Alle Monarchiſten ſprangen von ihren Plätzen 
auf; einige riefen: Unter dem Klange der Marſeillaiſe hat man die 
Commune gemacht; kurz es entſtand heftiger Lärm, welchem Gambetta 
ſchnell und entſchieden ein Ende machte, indem er ſagte, er werde 
Niemandem das Wort geſtatten, weil der in Rede ſtehende Antrag 
zurückgezogen worden, alſo kein Streitobject mehr vorliege. Die Hal⸗ 
tung Gambetta's bei dieſer Gelegenheit imponirte der Kammer ſicht⸗ 
lich, wie man denn überhaupt ſo ziemlich allgemein der Anſicht iſt, 
daß der neue Kammer⸗Präſident ſich überraſchend ſchnell in fein Amt 
ſchicken lerne. — Die Polemik Letreffs der Unſicherheit der Pariſer 
Straßen dauert in den Blättern fort. Die reactionären Journale 
werfen alle Schuld auf das republikaniſche Syſtem, welches die Polizei 
entwaffnet habe; die republikaniſchen Journale dagegen machen 
die Polizeibeamten, namentlich die höheren, weil dieſelben erſichtlich 
es an Eifer und Aufmerkſamkeit fehlen laſſen, ſeitdem ſie fürchten, 
daß man ſie für ihre früheren Sünden zur Verantwortung ziehen 
werde. Die Regierung hat in dieſer Angelegenheit auch nicht ſtumm 
bleiben können. Sie hat durch die „Agence Havas“ den Zeitungen 
eine offteiöſe Note zuſtellen laſſen, worin es heißt, daß die Erzählungen 
von zahlreichen Raubanfällen, welche die öffentliche Meinung erſchreckt 
haben, in der Mehrzahl ungenau oder übertrieben ſeien; daß übrigens 
der Polizei-Präfect den Befehl ertheilt habe, durch die energiſchſten 
Maßregeln das Eigenthum und die Perſonen zu ſichern. Es ſteht 
dahin, ob dieſe Note viel zur Beruhigung der ängſtlichen Gemüther 
beitragen wird. Bis jetzt hat die republikaniſche Preſſe den Polizei⸗ 
Präfecten Gigot ſelber aus dem Spiele gelaſſen, heute wird aber auch 
er im Verein mit dem bekannten Sicherheits⸗Director Jacob vom 
„Siecle“ lebhaft angegriffen. — Die „République Frangaiſe“ und 
die „Débats“ widmen heute dem verſtorbenen de Sacy ſehr an⸗ 
erkennende Artikel. Die „République“ ſagt unter Anderem von ihm: 
„de Sacy war niemals etwas anderes, als Journaliſt. Aber er war 
es ſo vollſtändig, mit ſo großem Eifer, ſo vielſeitigem Talent, einer 
ſo reinen und eleganten Sprache, mit ſo viel treuer Anhänglichkeit 
an die liberale Sache, daß er als eine Art von Muſter und ein 
wahrhaft ſeltenes Beiſpiel des vollkommenen Journaliſten be⸗ 
trachtet werden kann. Wenige Journaliſten haben in beſſerem 
tile geſchrieben. Er handhabte die franzöſiſche Sprache mit 
einer Leichtigkeit, Klarheit, Gewandtheit und Anmuth, welche ſeine 
Freunde in Entzücken ſetzten. Er beſaß einen auserleſenen Geſchmack. 
Niemals ließ er ſich zur Heftigkeit oder zur Declamation hinreißen. 
Aber er hatte geſunden Verſtand und Logik mit einem ſehr ſicheren, 


Dieſe Briefe ſind alle nach demſelben Muſter ab⸗ Sch 


ein. 


iſt, 

nahm die Verantwortlichkeit 
für die in Rede Iftehenden Artikel auf ſich und wurde zu einer 
Geldbuße von 2000 Francs verurtheilt. — Ein anderer Prozeß, 
welcher die Pariſer lebhaft intereſſirte, iſt heute zu Ende geführt 
worden. Ihre Leſer erinnern ſich der im Mai v. J. bei Beginn der 
Ausſtellung ſtattgehabten entſetzlichen Kataſtrophe der Rue Béranger. 
Ein Haus, in deſſen Erdgeſchoß ſich ein Magazin von Zündwaaren 
befand, ſtürzte in Folge einer gewaltigen Exploſton zuſammen und 
begrub viele ſeiner Einwohner unter ſeinen Trümmern. Nach einer 
langen Unterſuchung haben die Sachverſtändigen entſchieden, daß der 
Unglücksfall der Nachläſſigkeit und Unvorſichtigkeit des Eigenthümers 
jenes Magazins, Blanchon, zuzuſchreiben ſei. Der Gerichtshof 
iſt nach mehrtägigen Debatten dieſer Anſicht beigetreten und 
Blanchon iſt zu ſechsmonatlichem Gefängniß und 200 Franes, 
fein Verwalter Mathieu zu Zmonatlichem Gefängniß und einer Geld⸗ 
buße von 50 Fres. verurtheilt worden. Dieſe Geldſummen ſind ge⸗ 
ring, aber ohne Zweifel werden jetzt die Beſchädigten ihre Civilklagen 
gegen Blanchon, der Milionär iſt, anſtrenge. — Im Elyſée 
laufen noch immer zahlreiche Glückwunſchſchreiben ein. Ein einziger 
unter den franzoͤſiſchen Prälaten, der Erzbiſchof von Avignon, hat 
Jules Grévy ſchriftlich zu ſeiner Ernennung beglückwüſcht. Er hat 
ein anderes Gratulationsſchreiben an de Marceére gerichtet. — Heute 
iſt der Akademiker Silveſtre de Sach nach langer Krankheit geſtorben. 
Er war am 17. October 1801 geboren. Berühmt iſt er hauptſächlich 
durch feine 40 jährige Mitarbeiterſchaft am „Journal des Döbats“, 
die ihm vor 1848 großen politiſchen Einfluß ſicherte. Nach 
dem Staatsſtreich, den er bekämpfte, unterzeichnete er in den „Debats“ 
faſt nur literariſche Artikel, ohne darum aber auf die Betheiligung 
an der politiſchen Redaction zu verzichten. Im Jahre 1854 trat er 
in die Akademie ein. — Der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Orloff, hat 
den General Chanzy beſucht, um demſelben die Befriedigung des 
Czaren über feine Ernennung zum Botſchafter in Petersburg auszu⸗ 
ſprechen. — Im Senat wurde heute der Graf Montalivet, der Can⸗ 
didat der Linken, zum lebenslänglichen Senator gewählt. Die Rechte 
enthielt ſich der Abſtimmung; es wurden 157 Stimmen abgegeben, 
davon erhielt Montalivet 153. 


„e, provinzial- Zeitung. 


Febr. [Bezirksverein für die Ohlauer Vor⸗ 
ſtadt.] In der Berfammbung, dam 13. d. Mts. führte zunächſt Zimmer⸗ 
meiſter Gliwitzki aus, der Vorſtand beabſichtige, an den Magiſtrat und 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung eine Petition zu richten, betreffend die 
Durchlegung der Straßen⸗Eiſenbahn von der Kloſterſtraße durch die Oblauer⸗ 
ſtraße, über den Ring und durch die Reuſcheſtraße nach dem Königsplatze 
um Anſchluß an die Linie Friedrich Wilhelmſtraße. Gegenwärtig habe die 
File e ee für die Oblauer Vorſtadt gar keinen Werth, wenn man in 

olge des Wartenmüſſens am obern Bär eben fo ſchnell vom Mauritius⸗ 
platz nach dem Ringe gehen lönne, als wenn man die Bahn benütze. Man 
is früher gegen die Linie durch die Ohlauerſtraße die enge Stelle an der 

eintraubengaſſe geltend gemacht. Dieſer Hinderungsgrund falle jetzt weg, 
da in Folge eines Neubaues die Straße daſelbſt verbreitert werde. Sollte 
jedoch dieſe Linie ſeitens der ſtädtiſchen Behörden wider Erwarten nicht ge⸗ 
nehmigt werden, dann ſolle die Direction der Pferde⸗Eiſenhahn erſucht wer⸗ 
den, die Weiche vom Anfange der Kloſterſtraße nach dem Mauritiusplatz zu 
verlegen, um das Warten 5 vermeiden. Ferner ſoll genannte Direction 
noch um Einführung von Correſpondenzbillets erſucht werden. Nach einer 
längeren Debatte, in welcher darauf hingewieſen wurde, daß ſich, wie in 
der Bürgerſchaft, fo auch in der Stadtverordneten⸗Verſammlung mehr und 
mehr die Ueberzeugung Bahn gebrochen, daß die Straßenbahnlinie durch 
die Oblauerſtraße eine Nothwendigkeit und nur eine Frage der Zoit fei, 
wurde eine diesbezügliche Petition an den 11 8 und die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung beſchloſſen. — Demnächſt wurde mitgetheilt, daß Ma⸗ 
Wiese ſeit drei Jahren mit der r a der Löcher auf den Morgenauer 
Wieſen eld et ſei, daß aber ſeit Neujahr, obſchon noch bedeutende 
Sumpf⸗ und Peſtlöcher vorhanden, die Zuſchüttung unterbrochen worden 
ſei. Hieran knüpfte ſich der Beſchluß der Verſamm 5 den Magiſtrat zu 
erſuchen, die Zuſchüttung der im Sommer durch ihre den ſchäͤd⸗ 
lichen Löcher zu Ende führen zu laſſen. — Beſchloſſen wurde die Abhaltung 
eines 5 Abends, welcher vorausſichtlich am 1. März ſtattfinden wird. 
— Der Vorſtand hat ſich, wie zum Schluß mitgetheilt wurde, in folgender 
Weiſe conſtituirt: Eiſen Ir Hr. Spreuer Vorſitzender, Mechanikus⸗ 
Thomas Stellvertreter, Kal 25 Gſcheivlen Schriftführer, Hausbeſizer 
Samojs Stellvertreter und Pflanzgärtner Springer Kaſſirer. 


© Habelſchwerdt, 15. Febr. [Vom Gewerbe⸗Verein. — Kunſt⸗ 
lashütte. — Brandunglück.] In der letzten Sitzung des hieſigen 
ewerbe⸗Vereins hielt Herr Caplan Richter aus Ebersdorf einen ſehr ie 
tereſſanten Vortrag über Witterungsverhältniſſe, insbeſondere über die 
Vorausbeſtimmung des Wetters; Herr Bäckermeister Klar ſprach über den 
von Handwerkern und Geſchäftsleuten zu gewährenden Credit und der Vor⸗ 
ſtzende, Herr Rector Scholz, gab intereſſante Mittheilungen über das 
Innungsweſen im Mittelalter. Gegenwärtig zählt der Verein 91 Mit⸗ 
glieder. — Die ſog. e eee des Herrn engel, welche ſich z. Z. hier 
in den „drei Karpfen“ befindet und in der das Blaſen und Formen des 
Glaſes, die Glasſpinnerei u. ſ. w. gezeigt wird und verſchiedene aus Glas 
gearbeitete Gegenſtände zum Verkauf aufgeſtellt ſind, erfreut ſich eines ſehr 
zahlreichen Beſuchs. — Vor Kurzem brach in dem Gehöfte des Bauers 
Krieſten in Schönfeld Feuer aus, welches die Gebäude vollſtändig in ae 
legte. Nur das Vieh und einige Sachen konnten gerettet werden. Man 
vermuthet . Brandſtiftung. 
O Aus dem Militſch⸗Trachenb 
Ehnlinipertor — Porſchuß Bereiche der Gefell 
ulinſpector. — Vorſchuß⸗Ve . — riſtlicher Geſellen⸗ 
Verein.] Als Schiedsmänner der nach § 63 des Geſetzes vom 25. Juni 
1875, betreffend die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen, zu bilden⸗ 
den Schätzungs⸗Commiſſion ER gewählt worden: für den Militſcher Kreis⸗ 
Antheil: a ranz in Craſchnitz, Director Kiock in Schlenz, 
Gemeindevorſteher Dombrowe in Dziatkawe, Domänenpachter Groſſer in 
wentroſchine und Lieut. Groſſer in Liatkawe. Für den Trachenberger Kreis⸗ 
Antheil: Teichverwalter Sperling in Powitzko, Gutsbeſitzer Fritſch in Trachen⸗ 
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et mänenpä 
eidchen und Domänen Kittlaus f 
jährige König der Schützengilde in Militſch, Buchbinder Gruß, gab am 13. 
d. N. in dem von ihm felbit geſchmackvoll und reich decorirten Saale des 
Schießhauſes fein Königsfeſt, verbunden mit Ball, wobei es ſehr beiter zu⸗ 
ing. — Die Präparanden⸗Anſtalt unter Leitung des Rector und Prediger 
Boble in Militſch beginnt am 2. April c. ihren Curſus. Befahigte, be⸗ 
reits confirmirte Schüler evangeliſcher und katholiſcher Confeſſion finden 
darin Aufnahme. Der praktiſche und theoretiſche Muſikunterricht in Violine, 
Clavier und Orgel wird vollſtändig ertheilt. Das Schulgeld beträgt monat⸗ 
lich 6 Mark. Meldungen werden bis zum 15. März angenommen. — Der 
Diakonus Schmidt in Trachenberg iſt von der königlichen Regierung zu 
Breslau zum Local⸗Schulinſpector der evangeliſchen Schule zu Marentſchine 
ernannt worden. — Nach dem 10 pen 1008 des Vorſchußvereins zu Trachen⸗ 
berg leingetragene Genoſſenſchaft) pro 1878 zählt derſelbe 1228 Mitglieder; 
das Geh 8 beträgt 153,928 Mark, Beſtand der aufgenom⸗ 
menen Anleihen 28,340 Mark, Beſtand der Spareinlagen 133,113 Mark, 
Summa der Vorſchüſſe und Prolongationen 1,213,262 Mark, der Zinsfuß 
6% Mark, eingegangene Zinſen 20,975 Mark, Einnahme für Statuten, 
Quittungsbücher und Geſuche 1137 M., Zinſen an die Vereinsgläubiger 
5326 M., Verwaltungskoſten und Gehalte 5278 M., un eine 9788 M., 
Dividende 6% M., Reſerve⸗Fonds 3638 M., Verluſte keine. Von den 
Zinſen find 2700 M. als für 1879 porauserhoben abgeſetzt. — In dem 
„chriſtlichen Geſellen⸗Verein“ zu Trachenberg hielt Herr Diakonus Schmidt 
einen ſehr belehrenden Vortrag über „die chriſtliche Miſſion in Oſtindien 
und das indiſche Kaſtenweſen.“ 


o Neuſtadt O.⸗S., 16. Febr. [Jugendlicher Brandſtifter. — 
Feſtlichkeit. — Concert.] Die vor einigen Monaten bierorts vorge⸗ 
kommenen Brände find durchweg von dem 16jahrigen Sohn eines hieſigen 
Tagearbeiters angelegt worden. Der Burſche befindet ſich bereits in Unter⸗ 
ſuchungshaft. — Der Schluß der Jagd wurde von unſeren Jägern vor 
einigen Tagen in dem benachbarten Oeſterreich und zwar in Baßzdorf ge: 
feiert. Der Weinwirth Bernert hatte feine Säle ſehr geſchmackpoll decoriren 
laſſen und das hieſige Trompetercorps en at das, nach beendeter Feſtrede 
und Abſingung der Feſtlieder bis ſpät nad itternacht zum Tanz auffpielte. 
Die ſchöne Welt war zahlreich bei dem Jagdfeſte vertreten und a aud zeigte 
ſich volle Zufriedenheit über den Verlauf deſſelben. Am 14. d. M. fand das 4. 
Concert des Muſikvereins ſtatt, es war der Erinnerung an Felir Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy gewidmet. Zum erſtenmal wurde Mendelsſohns A-moll:Sinfonie 
Op. 56 geſpielt. — Die en e b rohen Werkes mag unſerem 
anerkannt a e Dirigenten viel Mühe gekoſtet haben. Die Aufführung 
war aber auch vorzüglich zu nennen. Dem Dirigenten, ſowie allen Orcheſter⸗ 
Mitgliedern ſei für den uns bereiteten Kunſtgenuß der beſte Dank geſagt. 
Außer der Sinfonie brachte das Programm noch von genanntem Meiſter 
die Ouperture zu dem Liederſpiel „Heimkehr aus der Fremde“, Andante 
und Allegro aus dem Violinconcert Op. 46 und Ouverture „Meeresſtille 
und glückliche Fahrt“. 


R. Lublinitz, 16. Febr. [Ruchloſigkeit. — Internirung eines 
Verbrechers. — Curioſum. — Brauerei Gwosdzian. — Beur⸗ 
laubung und Vertretung. — Bürgermeiſter⸗Jubilaum.] Im 
Gehöft des Kaufmann Herrn J. Brahn zu Koſchentin wurde dieſer Tage 
durch eine ruchloſe Hand eine Dynamit⸗Patrone abgebrannt, welche glück⸗ 
licherweiſe nur mehrere Fenſterſcheiben zertrümmerte. Dieſer nichtswürdige 
1 Unfug iſt früher in Koſchentin ſchon mehrmals zur Ausführung ge⸗ 
a ohne daß man den Thäter entdecken konnte. So zertrümmerte da⸗ 
mals eine in der Nähe des daſigen Schulgebäudes abgebrannte Dynamit⸗ 
patrone faſt ſämmtliche Fenſter der Vorderfront des Schulhauſes und der 
daran se Nachbargebäude. Auch im prinzlichen Park daſelbſt find 
in jener Zeit Eier atrenen abgebrannt worden. — Ein durch längere 
Zeit et verfolgter Verbrecher — Liß alis Kloſe —, welcher auch 
por einiger Zeit den hieſigen Ort unſicher gemacht haben ſoll, iſt nun end⸗ 
lich eingebracht und im hieſigen Kreis⸗Gerichts⸗Gefängniß internirt 
worden. In dem Dorfe bei Guttentag, hieſigen Kreiſes, 
ſoll man laut einer ost des hiefigen Localblattes, eine fette Gans 
von einem Gewicht von „elf Kilogramm“ ge chlachtet haben! — Die in 
unſerer Nähe befindliche einzige baieriſche 
von Lücken auf Gwosdzian, iſt von dem bisherigen Braumeiſter Herrn 
Kropf daſelbſt pachtweiſe auf eigene Rechnung übernommen worden. — 
Der königl. Landrath Herr v. 4 12 hat einen neunzehntägigen Urlaub 
angetreten und wird während dieſer Zeit durch den Kreisdeputirten Herrn 
Schlarb aum auf Groß⸗Lagiewnik vertreten. — Herr Bürgermeiſter Rad⸗ 
lik in Woiſchnik feiert heut ſein ee es Bürgermeiſter⸗Ju⸗ 
biläum. Herr Radlik war vormals Lehrer in Woiſchnik und wurde von 
der Stadt Woiſchnik heut vor 25 Jahren zum Bürgermeiſter gewählt. Am 
16. Februar 1878 wurde ae von der Commune Woiſchnik bereits zum 
dritten Male auf die geſetzliche Amtszeit von 12 Jahren zum Bürgermeiſter 
wieder gewählt. i 


p Pitſchen, 17. Febr. [Thierſchutzverein. — Vortrag.] Am ver⸗ 
angenen Sonnabend hielt der bieſige eg ein muſikaliſches 
i en ab. Das Programm der muſikaliſchen Vorträge war ſehr 

glücklich gewählt und die einzelnen Stücke wurden exact ausgeführt. Beſon⸗ 
deren Beifall erwarb ſich die Aufführung des komiſchen Duetts „Die alte 
Jungfer“. Der Vorſtand des Vereins erwirbt ſich durch raſtloſe Thätigkeit 
und Sorge für den Verein die vollſte Dankbarkeit der Mitglieder. — Sonn⸗ 
tag hielt Herr Rector Schulze den erſten der angelüubigien Vorträge. — 
Die für wohlthätige Zwecke beſtimmte Einnahme betrug 40 Mark. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


bis 425 — 427, Lombarden 115,50, 1860er Looſe 109,90, Oeſterr. ö 
taliener 75, 1877er 
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bau, Hagen Gußſtahl anziehend. Hibernia wurde ſehr leb ehandelt. 
Um 20 Uhr: Schluß matt. Credit 395, —, eee ae anzoſen 
427,—, Reichsbank 152,90, Disc.⸗Commandit 127,50 G., Laurahütte 66,25, 


ge e aer 


ierbrauerei, Beſitz des Herrn | 3 


17 


72.37, Oeſterr. Silberrente 54,80, ö 
4,12, Köln⸗Mindener 104,62, Rbeiniſche 106,62, Bergiſche 77,25, Ru⸗ 
mänen 28,12, Ruſſiſche Noten 195,00, Orient —,— _,, . 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 173,10 
bez., do. Eiſenb. Coup. 173,10 bez., do. Papier in Wien zablb. min. 
50 Pf. k. Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,155 bez., do. Prioritäten 
4,155 bez., do. Papier⸗Dollars 4,155 bez., 6% New⸗Vork⸗City — bez., 
Ar Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und berl. min. 75 Pf. 

et., Poln. Papier u. verl. min. 75 25 Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. on 

e bez., Ruf. Zoll 20,535 bez., 22er Ruſſen —,—, Große R 
Staatsbahn —,— EL Aufl. Boden⸗Credit —— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. —,— bez., 8% Rumäniſche Div.⸗Sch. p. 78 —,— bez., Warſchau⸗Teres⸗ 
pol —,— bez., 3% und 5% Lombard min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris 
zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer 
SER Pr Pf. Paris, Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligat. 
20, ez. 


© Paris, 15. Februar. [Börſenwoche.] Der Rentenmarkt it nach 
den Aufregungen der beiden Vorwochen wieder in ſeine frühere Apathie ver⸗ 
fallen. Die Coursſchwankungen von einem Tage zum andern waren un⸗ 
bedeutend, böchſtens 10—20 Cs. Das Begebniß der Woche war die Er⸗ 
klärung Léon Sap's über die Convertirung. Da aber dieſe Erklärnng nichts 
beſagt, 15 blieb die Speculation ihrer alten Ungewißheit preisgegeben. Man 
weiß nichts über den Zeitpunkt, wenn die Couvertirung ſtattfinden wird 
und Jeder hat in den Worten des Miniſters zu finden geglaubt, was er 


2, 


verl. 


darin zu finden wünſchte. Ein ſtärkerer Impuls könnte unter ſolchen Um⸗ ( 


ftänden nur dadurch gegeben werden, daß die Capitalkäufe im größeren 
Maßſtabe auftreten. Dies iſt aber bisher nicht der Fall 4 In den 
erſten Tagen der Woche war der Baarmarkt ziemlich bele { 

Tagen hat man dagegen große Verkänfe, namentlich in Sprocentiger Rente 
ſignaliſirt. Die Speculation beginnt ſich daher zum Theil von der fran⸗ 
Holden Rente abzuwenden und wirft fih auf die auswärtigen Staats: 
onds, von denen einige ſtark pouſſirt worden ſind. Die italieniſche Rente 
namentlich hat von dieſer Tendenz profitirt und find bedeutende Umſätze 
in dieſem Papier gemacht worden. . 


F. E. Breslau, 17. Februar. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 
Weſentliche Verkehrs: und Notizveränderungen hat der Waarenhandel in 
den jüngſten acht Tagen nicht erfahren und ſind mit Ausnahme von Zucker, 
deſſen gegenwärtig immer noch ſehr — Preisſtand zu größeren Unter⸗ 
nehmungen anregt und von welchem Artikel, ſoweit ſich Inhaber dazu 
finden ließen, auf fernere Zeit hinaus eingeſchafft wurde, alle übrigen Ar⸗ 
tikel wenig über momentanen Bedarf gehandelt worden. Bei Zucker war 
die Frage nach gemahlener, guter Waare und ai den erſten Marken 
ſtärker als die nach Broden und hat ſich bei ſolch guten Qualitäten die 
vorwöchentliche Notiz voll behauptet, während jedoch geringe weiße Farine 
chwerer zu begeben waren und etwas billiger erlafien werden mußten. 

uf dem Kaffeemarkte machte ſich nach feinſchmeckenden Javas ziemliche 
Bedarfsfrage, auch waren Domingos in guter Qualität leidlich begehrt und 
hat die Notiz erſterer etwas angezogen, während letzterer ebenfalls ſehr 
preisfeſt geblieben iſt. Von Ceylon war offener angeboten, Perlwaare da⸗ 
gegen knapp und mehr geſucht. Von andern Artikeln ſind Mandeln 
und Schweineſchmalz abermals im Preiſe geſtiegen und lebhafter gefragt 
geweſen. Petroleum iſt im Handel wie in der Notiz unverändert geblieben. 


122,50 M., ad 5 zu 31,90 M., 


M.; Bondi u. L 
ad 3 zu 95,40 M., 


u 104 M., ad 5 zu 35 M., ad 6 zu 
1 9 29,25 M.; Egers u. Engel in Berlin ad 4 zu 23,90 M., 

.; Ephraim in Görli ad 6 zu 39,50 M. frei Breslau; 
N A. Degner in Berlin adi6 zu 39,50 M. frei Breslau. Für die übrigen 
erkſtätten differiren die Preiſe um die bezügliche Fracht. 


Berlin. 17. Febr. [Producten⸗ Bericht.] Die Luft iſt milder ge⸗ 
worden. Die Stimmung für Getreide war heute im Allgemeinen matt und 
in Roggen iſt der ſehr beſchränkte Umſatz auf Termine nicht ohne kleine 
Conceſſſonen ſeitens der Verkäufer ermöglicht worden. Der Schluß war 
eher feſter. Der Abſatz für Wagre erforderte im Gegenſatz hierzu kein Ent⸗ 
gegenkommen der Eigner, derſelbe machte ſich vielmehr ziemlich bequem zu 
feſten Preiſen. — Roggenmehl matt. — Weizen in ſehr beſchränktem Ver⸗ 
kehr, Preiſe neigten abwärts. — Hafer, loco viel und etwas billiger ange⸗ 
boten, war ſchwer zu verwenden. Termine matt und ſtill. — Rüböl wenig 
belebt, obſchon etwas billiger käuflich. — Petroleum feſter. — Spiritus in 
. und trotz etwas ermäßigter Forderungen nicht ſonderlich 

eachtet. 

Weizen Ioco 150—188 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
defecter weißer poln. — M. ab Bahn bez., per Februar — M. bez., per 
April⸗Mai 173—172% Mark bez., per Mai⸗Juni 1754 M. bez., per Juni⸗ 
Juli 179—178½ Mark bez., per Juli⸗Auguſt — M. bez., per September⸗⸗ 
October — M. jr Gekündigt — Ceniner. Kündigungspreis — M. — 
Roggen loco 111 bis 128 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſ. 
114116 M., trockener ruſſiſcher 118 M., inländiſcher 121—125 M., feiner 


39,65 M., ad 
ad 5 zu 39,90 


5 inländiſcher — M. ab Bahn bez., per Februar 120% M. bez., per Februar: 


März 120% M. bez., per April⸗Mai 1204—120—120% Mark bez., per 
Mai⸗Juni 1207 —120—120%½ Mark bez., per Juni⸗Juli 122 M. bez., per 
7 uguft 123 M. bez., per September⸗October 125—125½% Mark bez. 

ekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. — Gerſte loco 110 bis 185 
M. nach Qualität gefordert. — Mais loco 117—122 M. nach Qualität ge⸗ 
fordert, i II7 118 M. ab Bahn bez. — Hafer loco 96 bis 
133 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gef., oſt⸗ und weſtpreußiſcher 100 bis 
110 M. bez., ruſſiſcher 98—108 M. bez., pommerſcher 105—113 M. bez. 
ſchleſiſcher 108—118 M. bez., boͤhmiſcher 108—118 Mark, feiner weißer 
pommerjcher und mecklenburgiſcher 115—119 M. ab Bahn bez., per Februar 


— M. bez., per April⸗Mai 1144 —114 M. bez., per Mai⸗Juni 116% M 
bez., per Jen 118½ M. bez. Gel. — Ceniner. Kündigungspreis — 
M. — fen: Kochwaare 132 bis 190 M., Funerwaare 115—131 M. — 


Weizenmehl pro IM) Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 24,00 bis 
23, „ Nr. O und 1: 23,00—22,00 M. bez. — Doggenmepl pro 100 
Kilo Br. unverſteuert incl. Sad Nr. 0 1900 bis 17,50 M. bez., Nr. 0 
und 1:17,25—16,25 M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. 
Sack 1 17,00 M. ve, per Februar⸗März 16,95 M. bez., per 
März April — M. bez., per April⸗Mai 17,10 M. bez., per Mai⸗Juni 17,20 
M. bez., per Juni⸗Juli 17,30 M. bez. Gekündigt — Centner. Kündi⸗ 
ungspreis — M. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — M., ohne 
10 56,8 M. bez., per Februar 56,6 Gd., per Fun 57 56,6 M. 
d., per April⸗Mai 57,2—57,1 M. bez., per Mai⸗Juni 57,4—57,3 Mark 


bez., per September⸗October 59,4—59,2 bez. Gekündigt 500 Ctr. Kün⸗ 


digungspreis 56,6 M. — Leinöl loco 58 M. — Petroleum loco per 100 
Kilo incl. Faß 21,5 M. bez., per Februar 21,3—21,4—21,3 M. bez., per 


ebruar⸗Maͤrz 21,3—21,4—21,3 M. bez., per März⸗April 21,3—21,4 bis 
1,3 M. bez., per April⸗Mai — M. bez., per September⸗October 24,5 M. 
bez. Gekündigt 200 Ctr. Kündigungspreis 21,3 Mark. 

Spiritus loco ohne Faß 51,5—51,4 M. dez., per Februar 51,3—51,2 
M. bez., per Februar⸗März 51,3—51,2 M. bez. per April-Mai 52,1 Mark 
bez., per Mai⸗Juni 52,3 M. bez., per Juni⸗Juli 53,1 M. bez., per Juli⸗ 
Auguſt 54 M. bez., ver Auguſt⸗September 54,5 M. bez. Gekünd. 40,000 
Liter. Kündigungspreis 51,3 Mark. 


Elberfeld, 17. Februar. [Die Einnahmen der Bergiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Eij g betrugen im Monat Januar 1879 4,114,560 M. gegen 
4,029,402 M. im Monat Januar 1878, mithin Mebreinnahme 85,158 M. 
Die Einnahmen der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn incl. Finnentrop⸗Olpe betrugen im 
Monat Januar 1879 483,527 M. en 489,272 M. im Monat Januar 
1878, mithin Mindereinnahme 5745 M. . 

„Die Einnahmen der Bergiſch⸗Märliſchen Eiſenbahn und der Ruhr⸗Sieg⸗ 
Eiſenbahn ne betrugen im Monat Januar 1879 4,598,087 M. gegen 
4,518,674 M. im gleichen Zeitraum des Jahres 1878, mithin Mehrein⸗ 
nahme 79,413 M. . | 


9, do. Papierrente 5887, 5% Ruſſen 


t, in den letzten A 
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"Mitar Mohenblatt) Woltersdorf, Sec-Bieht. vom 1. Eble- 
1 Nr. 4, u la suite 5 Regts. teilt. b. Kal 4895 
vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, zum Pr., Honrichs, Port.⸗Fähnrich 


Oberſchl. 


Sec.⸗ 


dem Commando bei der Unteroff.⸗Schule in Jüli 


Teen Nr. 19, von 
bunden. v. Lüderitz, Oberſt und Commdr. des 


nf.⸗ 

enz, 

| Nr. 91, zum etatsm. e 15 

ernannt. Goldſchmidt, Haupim. von demſ. Regt., zum 2 Major Im 
⸗Regt. Nr. 78, 


Stabes des Ing.⸗Corps und unter Verleihung eines Patents ſeiner Oc 1 
ef. 


1. Ingen.⸗Inſpection, zur 2. Ingen.⸗Inſpection verſetzt. Fleiſcher, Vicefeldw. 
vom J. Bat. (Inſterburg) 2. Oſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 3, zum Sec.⸗Lt. 
der Reſ. des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, Cegielski, Vicewachtm. vom 
1. Bat. (Poſen) 1. Poſen. Landw. ⸗Regts. Nr. 18, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des 
Poſen. Ulanen⸗Regts. Nr. 10 befördert. Bergwelt, Pr.⸗Lt. a. D., zuletzt 
von der Inf. des 2. Bats. (Ratibor) 1. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 22, 
im Beurlaubtenſtande und zwar mit einem Patent vom 15. Februar 1877, 
als Pr.⸗Lt. der Reſ. des 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 62 wiederangeſtellt. 
Hübner, Vicefeldw. vom 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62, zum Port.⸗Fähnr. 
ernannt. Voigt, Vicefeldw. vom 2. Bat. (Wohlau) 1. Schleſ. Landw. egg. . 
Nr. 10, zum Sec.⸗Lieut. der Reſ. des 2. Pad: Grenadier⸗Regts. Nr. 11, 
Gottſchling, Sec.⸗Lt. von der Landw.⸗Inf. des 2. Bat. (Oels) 3. Niederſchl. ö 
e Magie. Nr. 50, zum Pr. Lt., Grötſchel, Vicefeldw. vom 1. Bataillon 
Gleiwitz) 3. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 62, zum Sec.⸗Lt. der Landwehr 
Inf. befördert. Neukirchner, Pr.⸗Lt. von den Landw.⸗Pionn. des 2. Bats. 
e 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 23, m Hauptmann, Philipp, 
icefeldwebel vom 2. Bataillon (Oppeln) 4. 1 Landw.⸗Regiments 
Nr. 63, zum Sec.⸗Lt. der Ref. des Oſtpreuß. Pionn.⸗Bats. Nr. 1 befördert. 
v. Maſſow, Oberſt & la suite der Armee und Militär⸗Intendant des VIII. 
Armee⸗Corps, mit feiner bisher. Unif., Marcart, Major à la suite der Armee 
und Vorſtand der Intend. der 20. Div., als Oberſtlt. mit ſeiner bisher. 
Unif., Schultze, Major à la suite der Armee und Mitglied der Intend. des 1 
XV. Armee⸗Corps, als Oberſtlt. mit der Unif. des I. Poſen. Inf. Regts. N 
Nr. 18, Goldmann, Major à la suite der Armee und Mitglied der Intend. 
des VIII. Armee⸗Corps, als Oberſtlt. mit feiner bisher. Unif., Bergau, 
Major & la suite der Armee und Mitglied der Intend. des IX. Armee⸗ 
Corps, mit der Unif. des Magdeburg. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 4, ſämmtlich 
aus der Stellung als Offiziere des Friedensſtandes ausgeſchieden. v. Heyne, 
Oberſt a. D., zuletzt Commdr. des 3. Poſen. Inf.⸗Regts. Nr. 58, mit dern 
Erlaubniß zum ferneren Tragen der Unif. des gen. Regts., zur Disp. ge⸗ 
ſtellt. — Köppen, Generalmajor und Command. von Saarlouis, mit Penſ. 
der Abſchied bewilligt. v. Verſen, Oberſtlt. vom 5. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. 
Nr. 44, mit Penſ. und der Regts.⸗Unif. der Abſchied bewilligt. Bleibtreu, 
Oberſt und Commdr. des 6. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 49, in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion und der Regts.⸗Unif. zur Disp. geſtellf. 8 
Kuneck, Hauptm. und Vorſtand des Feſtun Sgefängniſſes in Glogau, mit 
Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Uniform des 
Colberg. Grenadier⸗Regiments (2. Pomm.) Nr. 9, Frommann, Premier⸗ 
Lieutenant vom 3. Poſenſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 58, mit Penſion 
nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Regiments⸗Uniform, = 
Häniſch, Hauptm. u. Comp.⸗Chef vom Weſtfäl. Fuſ.⸗Regt. Nr. 37, mit Pen⸗ 
ſion und der Regts.⸗Unif. der Abſchied . v. Studnitz, Major z. 
Disp., zuletzt Bez.⸗Commdr. des 1. Bats. (St. Wendel) 4. Rhein. Landw.⸗ 
Regts. Nr. 30, die Erlaubniß zum Tragen der Unif. des 3. Garde⸗Regts. 
1 „ ertheilt. Klipfel, Oberſt und Commdr. des 8. Weſtfäl. Inf.⸗Regts. 
r. 57, in Genehm. Meines Abſchiedsgeſuches, mit Penſ. und der Regts.⸗ 
Unif. zur Disp. geſtellt. Bergmann, Major z. D., zuletzt Bez.⸗Commdr. des 
2. Bats. (Paderborn) 6. Weſtfäl. Landw.⸗Regts. Nr. 55, mit der Erlaubniß 
jum ferneren Tragen der Unif. des gen. Landw.⸗Regts. und unter Erthei⸗ 
ung der Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, in die Kategorie der mit 
Penſ. verabſchied. Offiz. r Gerlach, Oberſt und Commdr. des 
3. Hell. Inf.⸗Regts. Nr. 83, in Genehm. feines Abſchiedsgeſ. mit Penſ. u. 
der Regts.⸗Unif, z. Disp. geſtellt. Schröter, Sec.⸗Lt. v. 2. Schl. Jäger⸗Bat. 
Nr. 6, ausgeſchieden und zu den . deſſ. Bataillons übergetreten. f 
v. Slupecki, Oberſtlt. z. D., von der Stellung als Bez.⸗Commandeur des 
1. Bats. (Arolſen) 3. Heſſ. Landw. ⸗ Regiments Nr. 83 entbunden. Auguſtin, 
Sec.⸗Lt. von der Landw.⸗Inf. des 2. Bats. (Muskau) 1. Weſtpreuß. Landw⸗ 
Regts. Nr. 6, als Pr. Lt., Petzoldt, Sec. Lt. von der Landw.⸗Inf. des 2. Bats. 
(Hirſchberg) 2. Niederſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 47, Clar, Sec.⸗Lt. von der 
FN des Reſ.⸗Landw.⸗Regts. (1. Breslau) Nr. 38, als Prem.⸗Lt, 
2 r. Lt. von der Landw.⸗Cav. des 1. Bats. (Rybnik) 1. Oberſchle. 
andw.⸗Regts. Nr. 22, als Rittmeiſter mit der Landwehr⸗Armee⸗Uniform, 
b. Wittfen, Pr. Lt. von der Landw.⸗Inf. des 2. Bats. (Beuthen) 2. Oberſchl. 
Landw.⸗Regts. Nr. 23, als Hauptmann, Güride, Sec.⸗Lt. von der Landw.⸗ 
Inf. N Bats., Gens, Sec.⸗Lt. von der Reſ. des 1. Weſtpreuß. Gren 
Regts. Nr. 6, als Prem.⸗Lt., Graf v. Strachwiz, Pr. ⸗Lt. von der Landw.⸗ 
197 2. Bats. (Oppeln) 4. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 63 der Abſchied 
ewilligt. 


New⸗Jork, 17. Februar. Der Dampfer 


„Greece“ von der National⸗ 1 
Dampfſchi 8⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie N 


iſt hier eingetroffen. 


Plymouth, 17. Febr. Der Hamburger Poſt⸗Dampfer „Cimbria“ iſt bier N 
angekommen. To 
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Berliner Börse vom 17. Februar 1879. 


9 * ar 


peſt, 17. Februar... Unterhaus. Budgeldebatte. Det Finanz⸗ 
miniſter giebt ein Expeſe, verweiſt auf das günſtige Ergebniß von 1877, 


TEE TER en C.. A K ETIERTTHREEER 


. f RT i 8 
Peſt, 17. Februar, Vorm. 11 Uhr. I[Productenmarkt!] Weizen 

loco und auf Termine ewas angenehmer, — ahr 8, Mae 
— Hafer ver Frühjabt 5, 30 Gd., 5, 35 Br. — Mais (Banat) per Früb⸗ 


Delfaaten ſchwächer angeboten. 


’ 
ei auch das factiſche Teſltat von 1878 entſpricht annähernd den Vor⸗ jahr 4, 86 Go., 4, 90 Br. — Wetter; Nebel. N 
Fonds- und Geld-Course, eohsel-Courss. anſchlägen. Von Januar bis heute find die Einnahmen um 1/0 Paris, 17. Februar, Nachm. [Productenmarkt.] (Schluß bericht) 
Reichs- Anl. 4 96.20 b2B | 1 7 1 1 
Oonsolidirte Anleihe % 105 0 dr eie dan 100 Fl.... 5 T. far. 1eg 10 ba Millionen höher als im nämlichen Zeitabſchnitt von 1878. Der] Weizen feſt, per Februar 26, 75, per März⸗April 27, 00, per Mai⸗Junt 
1 91 J 93 20 er ee 1 7242 ash Miniſter vergleicht die Finanzergebniſſe mit denen der früheren Jahre, 0 A e eg 2 be e nn 00 . ur abi 50 
s-Anleihe..... 3, 2 bla . 12 TR 2 f * Apri „25, ver als, 6 s 0 öl ru 
F Seeed Jg el. sale 880 5 [weit eine conſtante Verminderung des Deficts nach und betont die der Februar 83, 00, per Marz April 88, 50, per Mai-Xuguft 84, 50, per 
Berliner Stadt-Oblig. „(th 102.40 b. A „ J 8 %% 88 drückende Einwirkung der Ereigniſſe der 1 85 97 a 5 e 85,75. Spiritus ruhig, per Februar 55, 75, per Mai⸗ 
Berliner 1825 8 4% o.. 2 M. fl 7420 5 inſenlaſt um 12 Millionen zugenommen hat, dagegen ma e] Augu 2 
Pommerschö 4 8525 0 . — 6 ii ſenlaſt 50 en zufammen 416 Millionen aus.], Paris, 17. Februar, Nachmittags. Rohzucker matt, Nr. 1013 pr. Fer 
do, v4 00 bz 5 Summe der geſammten Inveſtitionen zuſammen ) 
) do. ....41j108,0 bau eg 8 6 8 f it 926 | 1880 mit|brwar pi. 100 Kilgr. 51, 25, Nr. 5/7/8 pr. Februar per 100 Klgr. 57, 25. 
3 do. Lndsch. Crd.(4½ — — eee 0 Oest. Bin. 172.60 bu Die Zinfenlaft pro 1879 iſt mit 10 Millionen, für mit] Weißer Zucker weichend, Nr. 3 per 100 Klgr. per Febr. 61, 00, der Marz⸗ 
4 Posensche nous , 95,60 B F 153,00 ba 96 Millionen präliminirt. Das diesjährige Defieit und das der] April 61, 25, per ai⸗Auguſt 62, 00. 
E Tadechatl. Gentraild 98,0 ba T 5 päteren Jahre ift mit 28 Millionen und abzüglich der Amortiſationen London, 17. Februar. Havannazucker Nr. 12 22. Matt. 
1 3,2 Eisenpahn-Stamm-Actien. ) en 1 5 r a 
$ Fe. 96.60 ba Dirid, pro] 1877) 1878 und Inveſtitionen mit 12 Millionen veranſchlagt. Der alle be: 4 17. Februar, Mittags. Roheiſen. Mixed numbres warrants 
2 Posenseh@..... .j1 282 n 115 ben trachtet als ſeine Aufgabe die Converſion der ſchwebenden Staats: ae en, 17. Februar, Nachmittags. [Getreivemarkt.] (Schluß⸗ 
n Wee 87, 22 Bente anhelt a — 1 1575 ba ſchulden gleichzeitig aber den Verbindlichkeiten nachzukommen, und die bericht.) Weizen fest. Roggen ſteigend. Hafer ſtill. Gerſte knapp. 
A Schlesleche . 0 . ern Cette c 10 a | 164002 Regelung der Finanzlage vorzubereiten. Allgemeine Geſichtspunkte] Antwerpen, 17. Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Pe troleum⸗ 
Badische Präm.-Anl. 4 ae Berlin-Hamburg. ‚111g e find die Beſchränkung der bosniſchen Occupationskoſten a uf ein Mi⸗JMarkt.] „Schluß bericht) Raffinirtes, Type weiß, loco 23% be; u. Br., 
e t erh Seid 7% 1 840 be nimum und die Enthaltung von einem jedem mit neuer Belaſtung ir 24 Br., per April 24 Br., per September⸗December 26% Br. — 
Achs. Eente von 187 13 7380 6 Böhm. Westbahn.| 5, 2 verbundenen Schritte. Der Minifter berührt auch die Heeresfrage, pe 17. Febr., Nachmittags. Petroleum höher. (Schlusbericht.) 
. Cöln Minden 5½ — 4 10475 ba welche nicht vom bloßen finanziellen Geſichtspunkte beurtheilt werden] Standard white loco 9, 35, per März 9, 40 bez., per April 9, 50, per Mai 
Turh. 40 Ti Zoose 45,50 bz a 4 re { 5 “ S b „35, ar 9, „, 5 
nenen, F eee 8960 550 gel, Carl Lade. K. % — 4 80 ba kann, jedoch bei der Berathung über die Verlängerung des Wehr⸗ 9, 50, per Auguſt⸗December 10, 35. 
Oldenburger „Lmone 142.10. ba Halio-Sorau-Oub, 6 | = ( 1342 534 geſetzes zur Sprache kommen wird. Erſparungen können durch eine 
* Taschau-Gderberz(! 4 6 | 4425 0 Eiſenbahngruppirung bewirkt werden. Einzelne Einnahmszweige ſind! „ Breslau, 18. Fehr. 94 Uhr Vorm. Der Geſchaftsverkehr am heu⸗ 
N Yypothekon-Gertifioate, Kronpr. Rudoltb, .| 5 5 3 ‚00 a6 ſteigerungsfähig. Ueberdies tritt die Erhöhung der indirecten Steuern Aae e ande e von keiner Bedeutung, bei mäßigem 
5 ial-Ob.]5 10830 bz Ludwigsh.-Bexb. 9 [9 2,20 bz 1 855 reiſe unverände 
1 peB. ir 10200 b Harde . % 10 t s ben und die Einführung neuer Steuern hinzu. Der Reſt des Deficts| Weizen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
. Hype. H. Fm. 4% 9400 bc Mainz Lodwigch. 8 — 1 9950 ba wird durch rationellen Verkauf der Staatsdomainen gedeckt. weißer a 11 W ee gelber 13,00 —15,30 bis 16,20 Mark, 
„ao. 5 100% bac Niederschl.-Mark. ] 4 4 7,00 i 7 3 Q iſſi i Sort er No ahlt. , 
e eee 0; le 8 jones] an, — 4% 18 de Teplitz, 17 1 5 8 uellencommiſſion beiden we. a 2 1 Pe Erle Sahne, pr. 100 Kilogr. 10,30 bis 11,20 bis 11,80 
Lend nd. do. (187215 10:80 bs Or Fr. t | Z 10 ART, ſogleich mit dem A teufen des Quellenſchachtes zu beginnen, deſſen Mart, feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

— e 416 — s 195.25 de [Situation nach übereinſtimmenden Gutachten der Sachverſtändigen Gerſte in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 11,50 bis 13,40 Mark, 
A E 46. 3 156g be stb uss Fü s 6 1 405% den ſchon morgen fixirt werden foll. weiße 13,30 —14,20 Mark. > 
n asmmSehuld.do.5 |100.0 s Rechte. U... 6% — f 108,10 de aris, 17. Febr. Bei den Stichwahlen in den Departements] Hafer ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 9,40 — 10,00 — 10,60 bis 
Tan ad Nord- C. %s 4828 d Reichenben.-Pard 4 1 4½ 2880 6 5 £ i i i 12,00 Mark 80 
| 910 bc [Rheinische el ı — 1046 b Gard und Haute⸗Loire wurden die Candidaten der republikaniſchen Meals gut hehanpiet, pr. 100 Milage. 9,50 10501050 Mast. 

Pomm, Hyp--Briefe 85,80 @ do. Lit. B. (4% gar.) A 4 4 | 94,40 bz Partei gewählt. 9 301. 100 Kilogr. 11,60 —12,8—14,00—14,80 

0 do. II. Em.5 88 10 bc fRbein-Nahe-Bahn.| 0 |0 00 bro 5 6 5 Erbſen vernachlaſſigt, pr. ogr. 11,60 —12,80—14, 

@oth. Pram. P. L. Em. s [106,16 , |Rumän.Eisenbahn| 2 |— 1 2885-4 b. Verſailles, 17. Februar. Deputirtenkammer. Provoſt⸗Delaunay Marl, Victoria: 14,80—16,30—17,50 Mark. 
1 mmilole ge dg Fear 4% 4% 4 10 30 de | (Wonapartift) richtete wegen des Beſchluſſes des Pariſer Municipal. Bohnen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. i R 

40. 4½ do, do. m. 110 4½ 92,50 bag 29 — f 11325626 frathes auf Bewilligung eines Credits von 100,000 Fres. zu Gunften| Lupinen ſchwer verkäuflich, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,50—7,80—8,10 Mark, 
Meininger Prim Pldb. 450 0 SI der heimkehrenden Amneftirten eine Anfrage an die Regierung. Der] blaue N Mark. 160 Bil; 10,40 2 1 50 11160 Patt 
Sehlos.Bodener-Pidbr./5, | 9980 dz t Miniſter des Innern, de Marcere, erklärte, die Abficht des Municipal. men aut bebanbtet, pr. 100 Ailegr. 10,40-11,00--11, 


do, 222 
Halle-Sorau- Guben 


41, 10216 6 


fenden zu erhalten, 


auch fehlerlos berſagte. Natürlich antwortete Graf Andraſſy in derſelben 


Stargard - Posener 
Thüringer Lit, A 
Warschau-Wien. 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actlen. 
2444. Bod-Ored. Fah. Se 8 ra IR IE bs  [rath8 ſei eine vortreffliche, die Regierung werde demnächſt eine Vor⸗] Schlaglein in feſter Stimmung. 
ao, ao, 4 Bresiau Warschau] 0 6 s 4500 % lage auf Bewilligung eines Credites zu demſelben Zwecke einbringen. Schl inter . netto 1 und 5 
7 y “ -Gub. 5 50 1 2 ag⸗Leinſaat — — * 

e ee „ _[gannover-Altenb. 0 4 6 115 558 Der Munielpalrath habe jedoch bei feinem Beſchluſſe nicht die geſetz Hinterrayßs . 24 75 rn ro 
Be he Antarkisen Posener 2% . [5 2830 58 liche Form beobachtet. In Folge deſſen ſel dem Municipalrathe in Winterrübſen 24 25 22 50 21 50 
Saarn N eee eee einem Schreiben die Achtung vor dem Geſetze ins Gedächtniß zurück⸗ Sommerrübſen 24 50 87 21 50 
er 146 0% fer, naehe , 15 ee 0 gerufen worden. Der Miniſter forderte die Kammer auf, Vertrauen 4 acer e 18 50 8 aM er EN, 17 50 

. Lott, Anl. v. 66 % 199 80 b 0. UE. | 61 — 6 1180 b ; i a en ruhig, pr. ogr. 6,30—6 
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4 Orient-An.v,187:18 | 5620 bz Bank-Papiere Minifter, daß er in fei Sinne geſprochen habe. (Ironiſcher Bei: hochfeiner über Noti l 5 
„Orlent-Anl. v. 187; 2 . Minifter, daß er in feinem e en 3 = | hochfeiner über Notiz. 
v. 5 4,6 . 2 x 2 fi N 
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40. Cent. Bod.-Cr.-Pfb. 5 — — 5 05 1 179.00 B ; d ] Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 24,00—26,00 
Lans Foln Seba. bl 4 80,40 ba . 1 Ten wegen der Unſicherheit in Paris und der daſelbſt neuer ings vorge⸗ Mark, 19 fein 18,50 25,00 Mark, Hausbacken 17,50—18,50 Mart, 
Boln, Pindbr. IL Ed | 64e bac el. brd u. da-. 4 — ff | 6600 B kommenen nächtlichen Angriffe. Der Miniſter erklärte die bezüglichen Roggen⸗Futtermehl 8—9 Mark, Weizenkleie 7,00--7,50 Mart. f 
Amen. wee 5. 1% 1109256 reel Pe bet? — f 24 % Mittheilungen der Zeitungen für übertrieben, indeſſen feien alle zur eee eee 
do, do. —— . Wee 1 — 4 2278 0 S ffentlich i £ 7 ark pr. ilogr. 
do. 2jp Anleihe. . , [1620 G . 6544 8 e der öffentlichen Sicherheit erforderlichen Maßregeln an 1 ander 1 18.50 Mart vr. Schod a 600 Kilogr. 
b e met. 
Tender ene | 1460 e armer. Zeitelbk. 544 | — 14 0, 0 B Verſailles, 17. Febr. Kammer. Andrieur xeferirt Namens der] Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitätd- 
ie 5 @ . b Amneſtie⸗Commiſſion. Nach dem verleſenen Bericht find die Com: Sternwarte zu Breslau. 
Ungar. Goldrente . . 0% | 7260 bs 40. Hyp.- B. Berlin! 1 — 8300 6 miſſion und das Miniſterium über alle Punkte, ausgenommen einen, 7 0 
N. p. St)|fr. 1152,00 6 ! 19770 ba 22 g 518% 22 Abends 10 U. Morgens 6 U. 
e e e e , . 127% einig. Das Miniſterium lehnt die Ausdehnung der Amneftie auf die ftr nr 1 m. 8 3 10,3 Bl 
en. = Abd. s [120 0 eee e 1a 9950 6 [bei dem Pariſer Inſurrectionsverſuch vom 31. October 1870 Be⸗ Luftdruck bei Oo 32316 321,89 320°,95 
Behwedische 10 Thle-Looge 76 ba Goth. Grunderedb.| 3 |6 f | 82,25 1% itheiligten ab, was die Commiſſton will. Die Berathung erfolgt am. Dunſidruck . . . - 5 8 8 105 90 901 
en Lees 18 . 10% 255 1 15766 90 Donnerstag, die Wahl der Budgetcommiſſion am Sonnabend. 3 ar S0 1 1 . S0 0 
' en Korea Perlen 8 6 ! 1,8200 6 ; Konitantinopel, Er Febr. . 3 ge rer e beiter. bed., Nacht Sch. 
Berk. Märk. Serie NN Ludw.-B. Kwilecki. 0. — 4 62 8 geben: Um eine Einſchleppung der Peſt aus Rußland zu verhüten Tee ro Fa 2 12 
III. v. St. 5½ g. 3 60,00 ban l 8 3 4 x R a „18. Febr. nd.) O.⸗P. 5 M. 66 Cm. U.⸗P. 2 M. 12 Cm. 
a 2 Lade a 10090 de Laren pucg. Bank 6% n 4 1108.00 6 hat der Geſundheitsrath angeordnet, daß alle Schiffe, welche aus Wieslan, 18 Febr. Wafferkand. ) D 
' Ae en 10200 @ Megdeburger do. | So) f 10 b f ruſſiſchen Häfen des Schwarzen Meeres kommen, einer ſanitätlichen Vermiſchtes. 

1 . e 8028 eG Nordd. Bank . 8½ 84% 1 113818 6 Unterſuchung und einer 24ſtündigen Quarantäne behufs weiterer f Dein ein nde butt! Der 
Bresl-Freib. Lit. D. Er 4% — — Oberlausiwer BE 3 1 4 0% b Beobachtung unterliegen und daß alle Waaren und Gegenſtände, die [Wie 9 en dn age Lapdt. erhält in Wien ſo 
40. dg. % e gest Cad, Aren % — f fen % fals Träger der Epidemie anzufehen find, vor der Auslieferung des- Miniſter des Aeußern, erzählen bie „Magyar © lien nicht die Hal 

do. o. Bde] — — Posener Pro.-Bank 61 | — 1 1103.50. 8 “ „ viele Einladungen zu Bällen, daß er beim beſten Willen nicht die Hälfte 
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@öln-MindenlIL.Lit. A. | 93,90 bz Schl, Bank-Verein| 5 |— f see ds um ſich über den Stand der Epidemie zu unterrichten und die Gentral: | Vall-Eomites glaubte nun fein Ziel am beſten dadurch zu erreichen, wenn 
1% „ % 386% Velmar, Bank . % |— ja 84 a über alle die Krankbeit bet den Di dem Lau⸗ es ſeine Einladung in ungariſcher Sprache macht. Eines der Comitemit⸗ 
do. .. va 95.75 bad Wiener Unionsbk.| 3½— 4 124 8 verwaltung wer alle die Kran he e reffen en nge auf em Lau⸗ glieder ſtudirte ſich mit großer übe eine ungariſche Anſprache ein, die es 


1 re TagekaH) N f Ungar in nicht geringe Verlegen⸗ 
Märkisch-Posener .. ‚8 | 1590 % Inerlinor Bank . 40g e Telegraphiſche Courſe und Borfen-Rachrichten, e e ee daß de Dialer 
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do . 1% 8 Schl. Vereinabank| — — fk. 830 3 = —, Frankfurt a. M. —, —, Wien — — Paris —,—, Petersburg — was haben Sie gethan“, rief er dem unfllgen ann zu, Se. Excellenz 
r Thüringer Bank „(0 — fe. 780 be Platzdiscont 2% pCt. Bankeinzahlung — Pfd. St. hat Cie gefragt, ob Sie ihn nur als Schauftüd auf den Ball einladen, 
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. dene [Berker . e, [Geller 101d. renten J 21307. Kombaren*) 57% Boromeftbahe e ben der oc 
| 0, - 2 9, D. Eisenbahnb.-G. — 7,25 be . . e. . är. Hautboiſt Eckert von der zweiten 
— p ᷑ ,,,, . è⅛ (, ̃ èͤ . ̃6— Cds bon Dr aneien 
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40. Nügenlz rb. , . N Ki 202,00, Kreditactien“ 19874. _Deit- National Bank 685, 00. Darmftädter | Gyr foll die japaniſche Militärmufit nach deutſchem Muſter organifiren. 
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ö See Ben 5 10 ER He a Ne ei — 106%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 77%, Disconto 1% pCt. Asp altirungen 2 Bocklieder, 
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Amin. Eisenb-Obüg.6 | 81,06 52 Äwiinenmen, aa, J 0" — ja 18002 Roggen per April⸗Mai 118 Br., 117 Gd, per Mai⸗ Jun 119 Br., 118 ar Ar Nicolaiftr. 76, Ecke Herrenſtr. 
ee en | 9640 06 — Sd. Hafer fill. Gerſte ftill. Rüböl ruhig, Loco 58%, per, Mai 584. Breslau, Gartenſtr. 300. 
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— . . 
Telegraphiſche Depeſchen. ö 


Frankfurt, 17. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Febr. 


Die Strafkammer ſprach ſechs Redacteure 


April⸗Mai 42% Br., per Mai⸗Juni 42% Br. 
ſatz 2000 Soll Petroleum 2 —. — Standard, white loco 9, 50 Br., 
Sohn Gd., per Februar 9, 40 Gd., per März⸗April 9, 50 Gd. — Wetter: 

nee. 
Liverpool, 17. Februar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Mutbmaßlichet Umſatz 7000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 13,000 


Waagthalbahn. 


Actionäre dieſer Bahn werden zu einer l Been über event. 
für die am 10. Marz c. ſtattfindende General⸗Verſammlung einzu⸗ 
leitende Schritte heute Dinstag, den 18. d. Mts., Uhr, 


achm. 4 


der „Frankfurter Zeitung“ wegen der Collectiverklärung frei, ver⸗ in Rlegner's Hötel, Saal 1. Ctage, eingeladen. 


urtheilte jedoch den Redacteur Dr. Stern anläßlich zweier Artikel in 
anderen Nummern der „Frankfurter Zeitung“ wegen Beleidigung 
Blcmarcks zu 7 Wochen Gefangniß. 


Ballen amerikaniſche. 
Schluß bericht. 
1 800 Fallen 


Liverpool, 17. Februar, Nachmittags. [Baumwolle.] 
Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 800 

Matt. Middl. amerilaniſche 41 5, Mai⸗Lieferung 
5%, Januar⸗Verſchiffung 5% D. a 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 8 
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